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46. 

Erlässe betreffend die Staatsanwalt im König­
reiche Polen.

Seine k. u. k. Apostolische Majestät haben das 
nachstehende Allerhöchste Handschreiben Allergmädigst 

zu erlassen geruht:

Lieber G raf Szeptycki!

In  voller Übereinstimmung m it Meinem Erlauch­
ten Bundesgenossen Seiner Majestät dem Deutschen 

Kaiser hin Ich-W illem s, den Ausbau (des polnischen 
Staates, entsprechend dem Manifeste vom 5. November 

1916, unentwegt fartzuführenj dam it das vom schweren 
Joche befreite Land, soweit die Kriegslage es irgend 

gestattet, schon jetzt zur segensreichen Entfaltung sei-' 
ner reichen staatsbildenden, kulturellen und w irtschaft­

lichen Kräfte gelange.
Noch ist es, der schweren Kriegszeiten wegen, die 

w ir durchleben, nicht möglich, dass von Neuem ein 

polnischer König als Träger der althen-würdigen ruhm-

" bedeckten Krone der Piaisten und Jagelianen in  die 

Landeshauptstadt einziehe und dass eine au f dem okra­
tischen Grundsätzen aufgebaute Volksvertretung zum 

W oh le  des Landes in  Warschau tage. Aber schon 
jetzt sollen, den Wünschen der Nation entsprechend, 

an .die Stelle der bisherigen, Institutionen m it gesetzge­
berischer und ausführender Gewalt ausges-tatletc O r­
gane des polnischen Königreiches ins Leben gerufen 
weiden, sodass von nun alb die Staatsgewalt iin, der 
Hauptsache im den Händen einer nationalen Regierung 
ruhen wird. Den Okkupationsmächten werden im w e­
sentlicher Übereinstimmung m it den Anträgen der V er­
trauensmänner des Landes nur jene Befugnisse Vorbe­
halten, die der Kriegszustand erfordert.

Möge dieser neue bedeutsame Schrift zur Vollen­
dung des Aufbaues des polnischen [Staates vom  Segen 
des Allmächtigen begleitet sein und dazu beitragen, 
dass die Zukunft des freien Polens im  selbstgewählten 
Anschluss an d ie Mittelmächte, d ie das Land vom  rus­
sischen Joche befreit haben, glücklich und .der grossem

»

Vergangenheit der polnischen Nation würdig sei.
Demgemäss ermäch tige ich Sie, das bei liegende 

Patent, betreffend die Staatsgewalt im  Königreiche P o ­



len, gemeinsam m it idem kaiserlich deutschen General­

gon vernein in Warschau zu erlassen.

R e i-c h e u  au, am 12. September 1917.

K arl m. p.

Erlass der beiden G eneralgouverneure an die g esch äfts - 
fUhrende Kom m ission des Po ln ischen S taa ts ra te s .

Die Regierungen von Österreich-Ungarn und des 
Deutschen Reiches haben d ie  Vorschläge des Proviso­

rischen .Staatsrates vom  3. Juli 1917 über die vorläufige 
Organisation der polnischen obersten Staatsbehörden 
ihren Herrschern unterbreitet. H ierauf halben Ihre M a­
jestäten der Kaiser von Österreich, Apostolischer König 
vom -Ungarn und der Deutsche Kaiser uns. beauftragt, 
das anruhende Patent zu erlassen, das für die vorläu fi­
gen verfassungsmässigen Einrichtungen des Polnischen 
Staates die iGrundzüge fest legt.

Die verbündeten [Regierungen siehein im, einem Re­

gem,tschaftisra-t ein  geeignetes Mittel, nicht nur 'dom-pol­
nischen Staat sw e san eine allgem ein anerkannte V er­
tretung zu gehen, sondern auch die künftige Monar­
chie vorzubereiten. Denn der Regentschaftsrat g ilt bis 
zur Berufung des Staatsoberhauptes, als oberster Vertre­
ter des Polnischen Staates und übt, unter dem Vorbe­

halte der völkerrechtlichen Stellung der Okkupations­
mächte, d ie Rechte des Staatsoberhauptes aus.

D ie erste Aufgabe des Regentschaft srateS wird, die 
Berufung eines Ministerpräsidenten sein, den zu be­
stätigen, die verbündeten Mächte sich Vorbehalten. Der 
Ministerpräsident w ird  unverzüglich alle erforderlichen 
Schritte unternehmen, um in den Verwaltum-gs,zw,eigen, 
die der polnischen Staatsgewalt überlassen sind, die 
Organisation der M inisterien -zu verw irklichen und die 
Organisation der polnischen Staatsbehörden auch im 

übrigen durch Verhandlungen m it dem Okkupationsbe­
hörden zum Abschluss -zu bringen.

Um den Wünschen und Interessen aller Kreise des 
polnischen Volkes eine Vertretung zu sichern, soll der 
Staats,rat in neuer erweiterter Gestalt und m it vermehr­
ten Rechten w ieder auf leben. Er ist der Vorläufer des 
Polnischem Landtages; seine Aufgabe liegt au f dem  Ge­
biete der Gesetzgebung. W ährend die Verordnung vom 
26. November und 1. Dezember 1916 idem Provisorischen 

Staats,rat -nur eine bera tende Stimme einräumt, so-ll dem 
Staatsrat auf dem legislativen Gebiete -eine beschliessen- 
de Stimme zuslehen. Ei- w ird  v-on dem  iRegentschafts- 

r.at zu Sitzungsperioden ei-nbe-rufem. Die Rechte des 
Staatsrates u-n-d die -Prärogativen der Okkupations­
mächte sind in -dem Pa-tem-te näher umschrieben.

Die verbündeten Mächte vertrauen, dass -der hie- 
rni-t im Verwirklichung -des Aktes vom 5. -N-avemiber 1916 

ein geleitete weitere Ausbau -des Polnischem Staates die 
tätige Anteilnahm e der breitesten Schichten -der poln i­

schen Volksgemeinschaft -finden wird; s-i-e gelben sich der 
Hoffnung hin, das-s die über alle Einzelheiten d-eir O-r- 
g-amisation noch zu führenden Verhandhiing-em einen 

raschen Verlauf -nehmen und -dass -die weitere günstige 

Entwicklung -der Verhältnisse -dazu führen wird, -die 
Regierungsgewalt in fortschreitendem Masse in die pol­

nischen Hände ziu legen.

Der Generalgouvemeu-r: Der -Ge-neralg-onvermeur:

Graf Szeptycki. van Beseler.

Pa ten t vom 12. Septem ber 1917 , betreffend  die S ta a ts ­
gew alt im Königreiche Polen.

A-rtike-l I. , »

1. Die Oberste Staatsgewalt im  Königreiche Polen 
w ird  bis zu ihrer Übernahme durch einen König oder 

Regenten unter Wahrung; -der völkerrechtlichen Stellung 
der Okkupationsmächte einem Regentschäftsrale über­
tragen.

2. Der Regan,ts-chaftsr.at besteht aus 3 Mitgliedern, 
die von -den Monarchen -der 'Okkupationsmächte in  ihr 
Am t eingesetzt werden.

3. Die Regierungsakte -des Regentschaf-ts-rates be­
dürfen der Gegenzeichnung das verantwortlichem M i­

nisterpräsidenten.

* A rtikel II.

1. Die gesetzgebende Gewalt w ird  vom  iRegent- 
schaftsrat unter M itwirkung des /Staatsrates des Kön ig­
reiches Polen nach Mais-sgab-e di-es-es -Patentes und der 
hiernach zu erlassenden Gesetze au-sgeübit.

2. In allen Angelegenheiten, deren Verwaltung der 

Polnischen -Staatsgewalt noch nicht überlassen is-t, kön­
nen gesetzgeberische Anträge nur m it -Zustimmung der 
Okkupationsmächte im Staats rate behandelt werden. 
In diesen Angelegenheiten kann neben den, mach Z iffer 1 
berufenen Organen des -Königreiches, -Polen bis -auf 
weiteres auch der Gemeralg-öuvermeur, -jedoch nur nach 
Anhörung des Sia-atisrutes, Verordnungen mit Gesetzes­

kraft erlassen. Auss-erdem kann der Gerne,ralgouvermeur 
zur W ahrung wichtiger Kriegsinleressen die minbwris- 
lich notwendigen Anordnungen, m it Gesetzeskraft er­
lassen,- sowie, ihre verbindende Kundmachung und 
Durchführung auch durch -Organe der Polnischen 
Staatsgewalt verfügen. Die Verordnungen -des Gem-e- 
ralgouverneurs können -nur auf -demselben W ege, -auf 
dem sie erlassen sind, -aufgehoben o-deir abgeändert 
werden.

3. Gesetze sowie Verordnungen -der Polnischen 

Staatsgewalt, die Rechte und Pflichten  für die Beivöl-
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keruing begründen sollen, müssen dem Geineratgiouver- 
neur der Okkupat ionsmaoh L, .im deren Verwaltungs- 
gehiet sie in. K raft treten sollen, vor ihrer Erlassung, 
zur Kenntnis gebr.acht werden und kämmen, nur b in ­
dende Kraft erlangen, wenn dieser nicht dagegen inner­
halb 14 Tagen mach Vorlage Einspruch erhebt.

Artikel III.

Der Staatsrat w ird nach .Massgaibe eines besonde­
ren Gesetzes gebildet, das der Rcgan.tsehaftsrat m it 'Zu­
stimmung der Okkupationsmächte erlässt.

Artikel IV.

1. Die Aufgaben, der Rechtssprechung und V er­
waltung wenden, soweit sie der Polnischen Staatsge­
walt überlassen sind, durch, polnische Gerichte und 
Behörden, im übrigen für d ie Dauer der Okkupation 

durch die Organe der Okkupationsmacht ausgeübt.
2. Der Geneiralgouvemeur kann in  Angelegen­

heiten, die die Rechte oder Interessen der Okkupations­
macht berühren, die Überprüfung der Gesetz- und 

Rechtmässigkeit von Entscheidungen und Verfügungen 
der polnischen Gerichte oder Behörden im  gesetzmäs- 
sigen Instanzenzuge veranlassen und bei der Schöpf­
ung des Urteils oder der Entscheidung in Oberster 
Instanz die betroffenen Rechte oder Interessen durch 
einen Vertreter geltend machen.

Artikel V.

Die völkerrechtliche Vertretung des Königreiches 
Polen und das Recht zum Abschluss internationaler 
Vereinbarungen können von der Polnischen Staatsge­

walt erst nach Beendigung der Okkupation ausgeübt 
werden. *

Artikel V I.

Dieses Patent tritt m it der Einsetzung des Re- 

gemtsohaftsrates in Kraft.

Der Geneiralgouverneur: Der Gemeralgouvanmeur:
Graf Szeptycki. von Beseler.

47.
.

Auf M. G. G. B. Nr. 82 v. 29/8 1917.

Industrierayonskommandant Olkusz-Dabrowa —  
Ernennung.

Zum »Kommandanten des Iindusitrierayoms Olkusz- 
Dabrowa« wurde Oberst Johann Baizar ernannt. Die 

Kreise Olkusz und Dabrowa erhalten wieder je einen 
Kr eiskomimamdan ten.

48. 

Personalveränderungen.

Oberst des 1 Ul. Reg. Gottfried Graf iGlam-Marti- 
nic, k. u. k. Kämmerer, wunde zum Kreiskommandamten 
dn Olkusz, Oherstlt. Franz Edler v. Tschapek zum 
Kreiskommandanten in Dabrowa, Major des 13 Ul. Reg. 
Adam  Ritter Jordan Rozwadowski von Gross-Rozwa - 
döw, k. n, k. Kämmerer, zum Kxeiskommanda.nt-Sitell- 
veritreter in  Olkusz ernannt.

Bezirkshauptmann W ito ld  Ritter v. Gozdaiwa- 
Godlewski, derzeit Leitender Zivilkom inissär im Olkusz, 
wurde in  demselben Dienstcharakter nach Lublin, trans­
feriert. Den Posten des. Leitenden Zivilkommissärs in 
Olkusz übernimmt Statthalterei Sekretär Eranz Ritter 
v. Leszna-Leszczynski, derzeit Leitender Z ivilkom m is- 
sär in Chelm.

49.
Nr. 23014/17/V. A.

Rubelkurs.

M it der Verordnung des k. u. k. Miilitärgeneral- 
gauvemements in Lublin  vom  18. September 1917 
J. N. 25133 wurde der Rubelkurs bis auf weiteres m it 
100 R u  I) e 1 =  240 K r ö n  e n  festgesetzt.

50.
Nr. 23638/17/V. A.

Beschädigte Rubelnoten.

Laut Anordnung der körnig!. polnischen Staats­

anwaltschaft werden diejenigen Personen, die an den 
unten bezeiohneten Machinationen teilnahmen, ge­
richtlich verfolgt und wegen B e t r u g e s  bestraft.

Verschiedene niederträchtige Individuen ver­
breiten die Gerüchte, dass Rubelnot.cn, wenn auch nur 
unwesentlich beschädigt (z . B. durchgestochen, abge­
rissen oder durchbohrt) am W ert verlieren und nehmen 
dergleichen Noten "nur- m it 70 oder 80 Kopeken für 

1 Rubel, bezw. m it inoch geringerem  Preis an.
Diese falschen Gerüchte werden zwecks Übervor­

teilung der Bevölkerung absichtlich verbreitet. Gemäss 
des russischen Kreditgesetzes dagegen verlieren alle 
Rubelnolen auch die zerrisenen erst dann ihren W ert, 
wenn mehr als der vierte T e il der Oberfläche der Note 

fehlt, wenn die Serie oder d ie Nummer nicht mehr 
entziffert werden kann, schliesslich wenn die Unter­
schrift des Kassierers nicht mehr ersichtlich ist. Auch
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die ducchgeriss-enen Banknoten behalten ihren W erl, 
insofern -die abgeLrennten Teile  aneinander passen und 

diie Serie, Nummer sowie Unterschrift des Kassierers 
sichtbar bleiben.

Die Banken und Staatskassen nehmen die nicht 
wesentlich beschädigten Riubeilnioten an, und kann daher 
jeder im Pr watvarkehr dieselben ohne Biedieinken in 
Em pfang nehmen.

Jeder, der auf aberwähnte W eise betragen wurde, 
wem über das absichtliche Verbreiten der eingangs b-e- 
zeichneten Gerüchte aur Kennitnis. gelangt ist, wem das 
Annehmen der Ruhelnotan m m  herabgesetzten Preise 
offeriert wird, ist verpflichtet, über -den ,Valfall sofort 
an d-as Friedensg-ericht ode-r an -das k. u. k. Kreiskom- 
mando schriftlich oder m ündlich -die Anzeige -zu er­
statten, bezw. darüber -den -zuständigen. -Herrn Pfarrer, 
Gemeindevorsteher oder das- k. -u. k. Gen-darmeiri-eposten- 
kommando ,zu verständigen, damit -die Betrüger zur 
gerichtlichen Verantwortung -gezogem werden können.

51. 

Staatliche Immobiliarsteuer.

Zwecks Bemessung der staatlichem Im m obil iiar- 
st-euer in der Stadt Olkus-z für -die Z-eiitperii-ode 1918/22 
werden Alle, welche zur Entrichtung -dieser -Steuer im  
Sinne -des Gesetzes vom 6.AVI. 1910 verpflichtet sind, 
aufgefordert, spätestens bis zum 15. Oktober 19117 die 
Bekenntnisse auf vorg-eschriebeme-n B-lamket-tem direkt 
in d-er F-in-ainziabteilumg -des k. u. k. Krgiskomman-dos 

unter deir Androhung -einer Geldstrafe b-is- 50 Rubeln 
vorzulegen.

Die Bl-amikettem werden von d-er Fi-na-nzabteilung 
uuen-tgeltlich ausgefolgt.

52. 

Landwirtschaftliche Kreis- und Gemeindekommi-t
ssionen —  Errichtung.

Im  Simin-e des- V I I  Artikels- der V-dg. der k. u. k. 
M il.-Verw . in  Polen vom  23. Juli -1917 —  Vdg-Bl-aft 
Nr. 58 —  und des Befehles des k. iu. k. M. iG. G. Lublin  
vom 7. Juli 19-17 W . ,S. N. 77908/17, betreffend den Land- 
w-irtsichafts-rat, wurden -auf -Grund der iin -deir Zeit vo-m 
17. bii.s 20. Juli 1917 d-urcihgeführtem W-ahl-ein nachstehen­
de M itglieder —  -sowie deren St-ellfveritreter — der Kreis- 
La-nd-wirtschafts- bezw. Gemeinde-Land-wirtsohaftis- 

komm i s s-ion-en -eim-ammi t:

I. K reisaufsichtskom m ission des lan d w irtsch aftlich en  
Rates in Olkusz.

1) M-in-k i e-w-i-c z Anton, aus Olkusz —  Vorsitzender 
und Delegierter des1 Kreisrettungskamiteas,

2) S w -i e t -0 -c h -o w s k d- . lt. v. Igna-cy, aus P-orgba 

D-zderzna ;— Stellvertreter -des Vorsi tzenden -und D e­

legierter d-es' Approvis-iiouierungsko-miite-es.
3) C y w i c k i  Rudolf, Oblt. —  Vertreter de-s k. u. k. 

Kr e i-skommandos.
4) O d e c  h -o w  s k i -Stanislaus, aus Kaldmow-ka —  Dele­

gierter der Kreiskommdssion für den Gruss-g-rumd- 
hes-itz.

5 ) K ,a r p a 1 a Walemity, a-us Ginmowi-oe -und
6) S t r 6 z  1 k A-ntoni, aus K a ly  —  Delegierten -der Ge- 

me-indek o-m mi ssionen.

I I .  K reisskom m ission fü r den Grossgrundbesitz in Olkusz.

1) M i n k i e w i c z  Anton, -aus O-lkus-z — Vorsitzender 
und Vertreter der Konsumenten.

/ 2) N o w a k  Leon, -aus Glanö-w —  Stellvertreter -des 

Vorsitzendem und Vertreter des Gros-sgriunidbesitzes.
3) 0  -d e c h o  w s k -i Stanislaus, -aus Kalinöwka —  V er­

treter d-es G-ros-sgrumdihesitzes.

4) S w i ? t o c h o w  s k -i R. v. I-gua-cy, -ans Poreba 

Dzierzna und
5) A  v  e n-,a -r i u s Pa-ul, aus Si-eciecbowd-ee — Stellver­

treter der Ver-tr-etar des Grossgrundb-esitzes.
6) S z o  p a Nikolaus, -aus Za.görowa — Vertreter des 

Kl-eiinigirundbesiitzeis.
7) K  d. p i li s k i Wdn-cen-ty, -aus Olkus-z — Steilliveritreiter 

des Obigem.

8) G o l  a n s k i  Kazi-mi-erz, ans Olkusz —  -Stellvertreter 
des Vertreters der -Konsumernten.

III!  G em eindekom m issionen.

1. Bolestaw.

1) Pr-a  z m  o w s k i  Gze-sla-w, -aus Boleslaw —  V or­
sitzender und Vertreter -des Grossgrumdbesitze-s.

2) L o r e k  Jo-sef, Gemein,clevorsteher —  Stellvertreter 

-dies Vorsitzenden und Ver-treler -der Gemeinde.
3) D u k a  t Stanislaus — Gernein-d-eivorstehers,Stellver­

treter.
4) M a r g  o w s k 1 S-tanii-slaius, aus Klucze —  Stellv-er-tre- 

1er -des Vertreters des Grossgrundbesitzes.

5) Z i § b a Johann, Sohn des Stanislaus, -a-us Bolestaw— 
Vertreter des Kleimgrumdbesitzes.

6) L  -e s Michael, S-o-hn -des Johann, aus Bufcownp — 
S-lellvertir-eter des Obigen.

7) P i a  s-ko w s k i  J-ohain-n, a-us Bolestaw —  Vertreter 

der .gru-ndhesi-tzlas-e-n Bevölkerung.
8) W  6 j -c i k Franz, Sohn des Michael, aus B-olesliaw - 

Stellvertreter d-e-s Obigen.
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2. C ianowice.

1) D e 1 e .g o .w s k i Jan, aus Qjicöw —  Vorsitzender und 
Vertreter der grundbesitzlosen Bevölkerung.

2) G h r z a n o w s k i It. v. Jan, aus Sizczadrkowiee — 

Stellvertreter des Vorsitzenden u n d . Vertreter des 
Grossgrundbiesitzes.

3) K a  r p a l  a W.alenty, .Gemeindevorstehar —  Vertreter 
der Gemeinde.

4) S t o c h a l s  k i Ludwik, GemeiiindeivorstehersstellVer­
treter und Stellvertreter dies Obigen.

5) G o  1 e b  i o w s k . i  Edmund, .aus O jcöw — Stellver­
treter des Vertreters des Grossgruivdbe sitzes.

6) M i t k a Franeiszek, aus Brzezöwka —  Vertreter des 
Kleingrundbesitzes.

7) K w i e c i  e n Pawel, aus Owczary — Stellvertreter 
des Obigen.

8) W  a r d  eg;a  W ineenty, aus Smardzowiee, Stell Ver­

treter ides Vertreters der grundbesitzlosen Bevölke­
rung.

3. Jangrot.

1) R e c h  Jan, Gemeindevorsteher —  Vorsitzender und 
Vertreter der Gemeinde.

2) K  o s m i d e r W ladysla w, aus Golaezow —  Stellver­

treter des Vorsitzenden .und Vertreter der grundbe- 
sitzlosen Bevölkerung.

3) 0  1 e k s y Mateusz, Gemeindevorsitehersstellveritre- 
ter — Stellvertreter des Vertreters dar Gemeinde.

4) O s t o y s k i  Lucy an, aus Imbramowice —  Vertreter 
des Grossgrundbesiitzes.

5) M a r l i k o w s  k i Ludwik, aus Jangrot —  Stellver­
treter des Obigen.

6) G a l a  lgnacy, aus Zadroze —  Vertreter des K le in - 
grundbesitzes.

7) L a b s .a  Jan, aus Golaezow - dessen Stellvertreter.
8) G 1 o w a.ck i Stanislaw, aus Jangrot —  Stellvertreter 

des Vertreters der grundbesitzlosen ßevölkerbng.

4 . Kidöw.

1) S z o t a  Antoni, GemeinJevorstehe.rsslellvertreter — 
Vorsitzender und Stellvertreter des Vertreters der Ge­

meinde.
2) S z c z e r b a  Lgnacy, au.s'iPrzy.chody —  Stellvertreter 

des Vorsitzenden und Vertreter des Grossgrundbe- 
isitzes.

3) K o w a l c z y k  W ojciech , Gemeindevorsteher — 
Vertreter der Gemeiinde.

4) W i t k o w i e z  Jakob, aus iDobraköw —  Stellvertre­

ter des Vertreters des Grossgrundbesiitzes.
5) G r a b o w s k i  W ineenty, aus Szyce —  Vertreter des 

Kleingrundbesitzes.

6) K a p u s n i a k  Fran.ciszek, aus iSiierböwiice —  dessen 
Stellvertreter.

7) S e n d r a  Antoni, aus Szyee —  Vertreter der grund- 
besitzlosen Bevölkerung,

8) J t y  d e 1 Jan, .aus S.zyoe —  dessen Stellvertreter.

5. Kroczyce.

1) G e b k .a  Mateusz; 'Gemeindevorsteher —  Vorsitzen­
der und Vertreter der Gemeinde.

2) W  y s o  c k  i Riotr, GemeindevoriSitehersstellvertreter— 

Stellvertreter des Vertreters dar Gemeinde.
3) A r k u s  z e w s k  i  W aclaw , aus Przyluhsko —  Ver- 

treter des Grossgrundbesitzes.
4) G a j d a Marcin, aus Kroczyoe —  dessen Stellver- 

treter.
5) P ö l t o r a k  Stanislaw, .aus Kroczyce —  Vertreter 

des K  l ein grun dhe s itzes.
6 ) N  o w . i c k i  lgnacy, aus K ro o zy o e —  dessen Stell­

vertreter.
7) N a p o r a  I.gmacy, aus Goluchowioe —  Vertreter der 

grundbesitzlosen Bevölkerung.
8) U r b a n c z v  k Antoni, aus Kroczyoe —  dessen Stell­

vertreter.

6. Ogrodzieniec.

1) C i c. h u.r Antoni, Gemeindevorsteher —  Vorsitzender 
und Vertreter der Gemeinde.

2) P i l a r s k i  Jözef, aus Ogrodzieniec —  Stellvertreter 
des' Vorsitzenden und Vertreter des GrosSignumidbe- 
sitzes.

3) J a n  u s Antoni, Gemieindevarsteherissitellvertreter — 
Stellvertreter des Vertreters der Gemeinde.

4) C h w i s . t  Jözef, aus Rodaki —  Stellvertreter des 
Vertreters des. Grossgrundbesiitzes.

5) R e c h t a n Pawel, aus Karl in —  Vertreter des K le in - 
girundbesiiitzes,

6) C h i  o s t Franeiszek, aus Podzamcze —  dessen Stell­
vertreter.

7) G z  oi p o  w  s k i Antoni, aus Ogrodzieniec' —  Vertreter 
der igrundbesitzlosen .Bievölkerung.

8) M a z u r  Antoni, aus Kwasmiöw —  dessen Stellver­
treter.

7. Otkusz.

1) K i p i n s k i  W ineenty, ans Olfcusz —  Vorsitzender 
und Vertreter des Grossgrundbe sitzes.

2) W  e w e r  .e k  Ludwik, .aus Olkusiz —  Stellvertreter 

■des Vorsitzenden und Vertreter der gruindhesitzlo- 
sen Bevölkerung.

3) R a d l o w s k i  Karol, Bürgermeister —  Vertreter der 
Stadt.

4) G u r b i e 1 Jözef, B ü.r ger m eister ste 11 ver. Ir et er — Stell­
vertreter des Obigen.

5) T r o p p a u e x  Major, aus Olkusz —  Stellvetreter des 
Vertreters des GrossgrundbeiSiiitzes.
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6) M a 11 s z  e w  s k i Jam, aus Olkusz —  Vertreter des 
Kleingrundbesitzes.

7) J a r n o  Jan, aus Olkusz —  dessen Stellvertreter.
8) Z e 1 a s z k  i e w i  c z  H ipolit, aus Olkusz —  Stellver­

treter des Vertreters der grundbiesitzlosan Bevölke­
rung.

8. P ilica.

1) N  l e c k  o Franeiszek, Gemeindevorstehers,Stellvertre­
ter —  Vorsiitzeuider und Stellvertreter des Vertreters , 

der Gemeinde.
2) J a k a c z  Jan, aus Ztozeniec —  Stellvertreter des 

Vorsitzenden und Vertreter des Kleingrundbesitzes.
3 ) K u b i c z e k  Jozef, Gemeindevorsteher — Vertreter 

der Gemeinde.
4) A  r k u s z e ,w s k ;i Iyazimierz, aus P ilica  —  Vertreter 

des Gros sgru ndb es il z e s.
5) 0  j r z a  n o w 's k i  Aleksander, aus Kapiolk i —  des­

sen Stellvertreter.
6) G u m  u 1 k a W alenty, aus Biiskupioe —  Stellvertreter 

des Vertreters des K le  ingirundbie si tzes.
7) L  e s z  c z y n  s k i  Franeiszek, ,aus P ilica  —  Stellver­

treter des Vertreters der grundbiesitzlosein Bevölke-
i ruing.

8) 0  b i  e z y  n ,s k  i Edward, aus P ilica  —  Vertreter der 

grumdbesitzloseri Bevölkerung.

9. Rabsztyn.

1) M u s i e  1 e w ic iZ  Lucyan, Gemeindevorsteber —  

Vorsitzender und Gemeindevertreter.
2) F i g u r  a Stanislaw, aus Rabsztyn —  Stellvertreter 

des Vorsitzenden und Vertreter des Kleiingrundbe- 
sitzes.

3) G u z i ik  Aindmzej, Geimeindevorstehersstellvertreter — 
Stellvertreter des Gemeindevertreters.

4 ) Z i e m  s k i Mieczystarw, aus Rabsztyin —  Vertreter 
des Grossgrundbesitzes.

5) M a c z k a Jan, aus Rabsztyn —  dessen Stellvertreter.
6) K  o  z  1 i k Franeiszek, aus Rabsztyin —  Stellvertreter 

-des Vertreters des Kleingrumdbesitzes,
7) P e r e i  Tomasz, aus Rabsztyin —  Vertreter der 

grundhesi bzlosen Bevötkerung.
8) M i t k a  Tomasz, aus Rabsztyin —  dessen Stellver­

treter.

10. S k a la . t

1) M a j e w s k i  Mieezyslaw, aus Skala,, Gemeindevor­
steher —  Vorsitzender und Vertreter der Gemeinde.

2 ) W  i 1 k M ikolaj, aus Skala, Stellvertreter des V or­
sitzenden und Stellvertreter des Vertreters der grund- 
besitzlosen Bevölkerung.

3) G l o w a c k i  Wiinoenty, Gemeindevorstehers,Stellver­
treter —  Stellvertreter des Vertreters der Gemeinde.

4) B u k o w s k i  Samuel, aus W ladyslaw  —  Vertreter 

des Grossgrundbesitzes.
5) B o r o w s k i  R. v. Skarbek Jözef, aus Miinoga —  des­

sen Stellvertreter.

6) W  61 k a -Wincenty, aus Skala —  Vertreter des 
K l eiingrund.be sitzes.

7) S r e b n i c k i  Jakob, aus Skala —  dessen Stellver­
treter.

8) B o r  o h  Szczepam, aus Skala —  Vertreter der grmmd- 
besitzlosen Bevölkerung.

11. S law köw .

1) G i o n i e w i c z  Jan, Gemeindevorsteher aus Slaw­
köw —  Vorsitzender und Vertreter der Gemeinde.

2) J a r o s  z  Leon, aus Slawköw —  Stellvertreter des 
Vorsitzenden und Vertreter des Grossgrumdbesitzes.

3) O s t r  ,o w s k i Romain, aus Slawköw —  Stellvertreter 
. des Vertreters der Gemeinde.

4) P r o  s :z c ;z e k W incenty, aus Slawköw —  Stellver­
treter des Vertreters des Grossgrumdbesitzes.

5) J a  in i k Anitoni, aus Slawköw —  Vertreter des K le in ­

grundbesitzes.
6) J ,an,i k Franeiszek, aus Slawköw —  dessen Stellver­

treter.

7) D u r y n s k i  Konstanty, aus Slawköw •— Vetreter 
der grün d besitzlosen Bevölkerung.

8) M a t  e r k  a Franeiszek, aus Slawköw — dessen Stell­
vertreter.

12. Su loszow a.

1) G u m  o w s k i  Stanislaw, aus Kaliinöw —  V or­

sitzender und Vertreter des Grossgruindbesitzers.
2) Z Li r a d a Maciej, Gemeinde VorstehersStellvertreter —  

Stellvertreter des Vorsitzenden und Vertreter des 
Vertreters der Gemeinde.

3) M i c h a 1 s k i Jan, Gemeindevorsteher —  Vertreter 
der Gemeinde.

4) Z u  r o w s. k :i: Jan, aus La;zy —  Stellvertreter des Ver- 
lreters des Grossgrundbesitzes.

5) K i s z k a  Adam, laius Suloszowa —  Vertreter des 
Klemgrundbesdtzes.

6) S z in i g i e 1 s k i Franeiszek, aus Suloszowa —  des­

sen Stellvertreter.
7) P a s t e r n a k  Jain, aus Suloszowa —  Vertreter der 

grundbesitzlosen Bevölkerung.
8) G a d c k  Jan, aus Suloszowa —  dessen Stellvertreter.

13. W olbrom .

1) S w i e t o c h o w s k i I.gmacy R. v., aus Poreba 
Dzierzma — Vorsitzender und Vertreter des Gross- 
grnndbesitzes.

2) S t  r  ö z i k Antoni, aus Katy —  Stellvertreter des V or­
sitzenden und Vertreter des Kleimgrundbesitzeis,
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3) P 1 e c h o w  s k  i J6zef, Gerne indiavorstelier — Vectr-e-' 
ler der Gemeinde.

4) M y s z o x  Piotr, Genie in-dovarstchersstell Vertreter —  
Stellvertreter dies Obigem!

5) N o w a k o w s k i  Bogumil, aus W-olhnom — Stell­
vertreter des Vertreters des Grossg-rund besitzes.

6) W d o w i k  Julian, aus Bydlim —  Stellvertreter des 

Vertreters des Kleimgrundb-esitzes.
7) M i 1 a n o w s k i Ludwik, aus Bydlim —  Vertreter der 

gnmdbiesitzlosen Bevölkerung.
8) Z g a d za j Jakob, aus W olbrom  —  dessen Stellver­

treter.

14. Zarnow iec.

1) S t o l a r s k i  WojcJech, Gemeindevorsteher —  Vor­
sitzender .und Vertreter 'der Gemeinde.

2) G a l  c z y n s k i  Stanislaw, aus Zarnowiec —  Stell­
vertreter des Vorsitzenden und Vertreter der grund- 
b e sitzlosen Be Völker un,g.

3) B ii in k i, e w  i c z Jan, Gemaindevorsteihereistellvertre- 
ter —  Stellvertreter des Vertreters der Gemeinde.

4) M o-es Aleksam-der, aus Uidorz —  Vertreter des Gross­
grund besitzes.

5) K  o z 1 i  c k i Boleslaw, aus Lany W ie lk ie  —  dessen 
Stellvertreter.

6 ) C . z a j a  Jan, aus Lany W ie lk ie  —  Vertreter des 
Kl e in grundb esitzes.

7) B i t a k i e w i c z  Roman, aus Zarnowiec —  dessen 
Stellvertreter.

8) S z y d l o w s k i  Francisizek, aus Jezi-oröw —  V er­
treter des Vertreters dar grumd besitzlosen Bevölke­
rung.

53.
E. Nr. 1009/17/V. A.

Bestrafungen wegen Schmuggels.

Boruch Kupku, Meier Rosenmanin, W o lf Ehrlich­

mann und Symehe Immerglück aus W olbrom  wurden 
am 28. August 1. J. am Bahnhöfe im .Strzejnieszyce mit 
Getreide, welches sie schmuggelten, betreten. Sie wur­
den sofort verhaftet und dem M ilitärgerichte eingetie- 
f-ert. H ier wurden die 3 Erstgenannten m it je 2, Im - 

merglück m it 3 [Monaten Arrest bestraft.
Dies w ird  zur 'allgemeinen Kenntnis m it dem Be­

merken gebracht, dass das ausgebreitete Sebmugglar- 
wesen im Kreise Olkusz die Versorgung der Bevölkerung 
m it den nötigsten Bedarfsartikeln auf das ärgste ge­
fährdet und daher m it allen M itteln bekämpft .werden 
muss. Jeder Schmuggler w ird  im H inkunf vom M i­

litärgerichte auf das strengste bestraft werden.

54. 

Die normale Zeitrechnung.

Es w ird in Erinnerung gebracht, dass m it 17. Sep­
tember 1917 w ieder d ie normale Zeitrechnung eintritt.

Demnach sind sämtliche, insbesondere die öffent­
lich angebrachten Uhren am .17. September um 3-,h vor­
mittags (früh ) au f 2 Uhr zurückzustellen.

Von der am 17. September 1917 doppelt erscheinen­
den .Stunde von 2 bis 3 Uhr Vorm ittag w ird  die erste 
Stunde als 2A, 2 A  1 M inute u. s. w. bis 2 A  59 Minuten, 
die zweite als 2 B, 2 B 1 Minute bis 2 B 59 Minuten 

bezeichnet.

55.
L. A. Nr. 1867/17.

Verkehr mit Getreide- und Mahlprodukten.

In Durchführung der Verordnungen vom  23. Jtunl 

1917, Vdg. Bl. Nr. 58, betreffend den Lamdwirtschafts- 
rat, sowie vom  3. Juli 1917, Vdg. Bl. Nr. 59 betreffend 
die Beschlagnahme von *Getreide--und Mahlprodukten 

w ird  verfügt, w ie folgt:

§ 1.

Ernährungsnorm en.

Als H ö c  h s t ta u s m  a s s der für die E  r n ä h- 
r u n g  sowohl von Produzenten (§ 3 der Vdg. vom  3. Juli 
1917), wie -auch der Versorgungsbereehtigtein (i§ 7 der­
selben Vdg.) bestimmten Mengen, werdein 250 G r a m  m  
M e h l  pro Kopf und Tag oder 91 Vi kg Mehl pro Kopf 
und Jahr bestimmt, was einer Getreidiemenge von 114 kg 
pro Kopf und Jahr entspricht. Für s c h w e r  a r -  
b e i. t e ,n d e P  e r s o  n e  in (Bergwerks-, F ab r ik s-. und 
landwirtschaftliche Arbeiter) w ird eine doppelte V er­
brauchsquote bestimmt und zwar 500 G  r  a m m  M e h 1 
pro Kopf und Tag, bezw. 228 kg Getreide pro K op f und 
Jahr. Diese Verbraiuobsq-uote bezieht sieh jediooh aus­
schliesslich auf die Arbeiter selbst und nicht auf deren 
Fam ilien. Unter schwer lanbeitendie landwiirtschaftliiehe 
Arbeiter sind über 18 Jahre alle Männer -zu verstehen, 
welche in einer fremden W irtschaft physisch arbeiten.

Obiger Bedarf -ist für d ie ' Zeit vom 1. August 1917 
bis 31. Juli 1918 ,z,u rechnen.

§ 2.

Futternorm en.

Als Höchsitausmass der für Futterzwecke bestimm­
ten Mengen w ird  festgesetzt:
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a ) 370 kg H afer pro P ferd  und Jahr, g le ichgiltig 

ob es sich um Produzenten oder versorgungsberechtigte 
Personen (Niehtproduzanten) handelt,

b ) 370 kg  K leie pro Jahr und P ferd  oder Ochs, 
welche Eigentum von versargungsbereobliglen Nicht- 
piroduzentem sind.

Überdies ist der P r o d u z e n t  berechtigt, fü r den 

Verbrauch in  der eigenen W irtschaft als Futter für das 
lebende Inventar zu behalten:

a ) das H i  nit e r  g  e t  r  e i  d e : beim  Reinigern kön­
nen jedoch niiobt mehr als. 5% des erdrosch-eoem Ge­
treides als H in lergelreide verbleiben;

b ) die beim  Verm ahlen des für d ie  Ernährung des 
Produzenten und seiner im  gemeinsamem Haushalt le- » 
bendein Angehörigen bestimmten Getreides verbleibende 
K l e i e ;

c ) schliesslich gebührt dem Produzenten von der 
P. G. Z. K l e i e  im  Verhältnisse vom 3 kg pro 100 kg 
gelieferten Roggens, W eizens oder Gerste.

§ 3.

S aatg etre id e .

Als Höchstausmass des f ü r  S a a t z w e c k e  be­
stimmten Getreides i(§ 3a der Vdg. vom 3./VIII. 1917) 
werden 100 kg pro Morgen ohne Rücksicht auf die Ge­
treideart bestimmt. Das für Saatzwecke belassene, bzw. 
gekaufte Getreide, welches für diesen Zweck nicht ver­
wendet wurde, unter liegt der Beschlagnahme und ist 
als Überschuss an die PGZ. zu verkaufen.

Landwirte, -welche das nötige iSia-alg-etr-e-ide nicht 
besitzen, haben bei der zuständigen K reis- beziw. Ge­
rne indefcommissiion um Erteilung einer entspriechenden 
Bestätigung amzusprechem, auf -Grund- deren -sie das 
Saatgut bei der P-GZ. einfcaufem können. D ie Zentrale 

kann das Getreide direkt ans ihren -Magazinen liefern 
oder nach Erhalt des Kaufpreises eine Anweisung auf 
direkte Übernahme bei einem bestimmten ,Produzenten 
ausstellen.

Die Landwirte dürfen -auch das ihnen belassene 
Saatgut -gegen anderes derselben oder einer anderen 
Gattung bei -der PGZ'. -oder m it -deren Bew illigung bei 
einem anderen Produzenten Umtauschen.

Bei Lieferungen von Saatgetreide gebührt den P ro ­
duzenten ausser dem normalen Preis ein  Zuschlag u. zw.: 

-a) für g e w ö h in 1 i c h -e s S a  a it ;g e t r  e i  d  e, w e l­
ches -durch sorgfältige Reinigung norm aler iMarktware 
herg-es-tellt wurde K. 2.— -p r o 100 kg,

b ) für A  b S'a -a t e m -origineller Zuohtg-attungen 
oder für q u ia 1 i  f  i z i e r t e s -Saatgut, im beiden Fällen 
auf Grund eines Atestes -der betreffenden land-wirt­

schaftlichen Gesellschaft K  8.—  p r o  100 kg.
Bei der Lieferung von- Getreide am die PGZ. kann 

der Produzen t die Bezahlung -des obigem Zuschlages nur
v

m

dann fordern, falls die PGZ. die Lieferung von S-aat- 
getreide verlangt.

§ 4.

Preise, Festsetzung der zu r A blieferung bestim m ten  Ge­
tre idem eng en und der A b lie feru ngsterm ine . K re is - und 

G em eindekom m issionen.

Die An § 6 der Vdg. vom  3. Juli 1917 normierten 
G r  u -n d p -r e i s e  werden gezah lt:

a ) den G r  o s - s g r u n d b e s i t z e r m ,  d. h. Be­
sitzern. einer Fläche von über 100 Morgen, für die 
e r s t e m  v  o  -n j e -d e m  mii t Getreide a n  -g e b a u t e in 
M -o r ,g e n g e 1 i e f  -e r  t ,e in 150 kg Getreide,

b ) -den K l e i n  g  r  u m id b e s 1 1 z e r  n, d. h. Be­
sitzern einer Fläche von 4— 100 -Morgen für die e r s t  e n  
v o n  j e d e m  m it Getreide a m ig -e -b a u t e -n iM o  r  ig e n 
g e 1 i e  f e r t e n 100 kg Getreide.

Die Besitzer von -Z w  e r g  w  i r t s -c h  a f -t e n (F lä ­
chen unter 4 M orgen) sind von der Lieferung,spflicht 
von Getreide -zu den Grundpreisen befreit.

Für sämtliche Getr-eide-mangen, welche nach D-urch- 
fü-hrung obiger ersten Lieferung, bei welcher der Grund­
preis in Kraft bleibt, -erfolgen, w ird d-er Liefernde aus- 
serdem in § 6 ohzitierler Verordnun-g normierten Preis-e 

e i n e n  Z u s c h  .1 ia g  i n  d e r  H ö h e  v o  m K  10.— 
p r o  100 -kg erhalten.

Für die Getreideablieferung werden -nachstehende 
T-e-r-miine festges-e-tz t:

Von jedem m it Getreide angebauten Morgen hat 
ahz-uliefern:

D e r  G r o s s g r u n d b e s i t z e r :  
bis 15. Oktober 1917 q, 

bis 1. Jänner 1918 ]/2 q, 
bis 1. März 1918 l j2 q,
bis 1. Mai 1918 den ganzen nach Deckung des 

Eigenbedarfes verbleibenden Überschuss.

D e r  K l e i n g r u n d b e s i t z e r :  
bis 15. Oktober 1917 (q  q, 

bis 1 Jänner 1918 1j2 q,
bis 1. März 1918 den ganzen nach Deckung des 

Eigenbedarfes verbleibenden Überschuss.

Die Bestimmung der Ge-treii-demengen, welche der 
Produzent für eigenen Bedarf behalten darf, sowie der 

für Ablieferung bestimmten Menge, ist Aufgabe der 
K reis- bzw. Gemeindekommdssionen. Iinsbesonder-e w ird  

diese Aufgabe bezüglich der -Grossgirundbesiitizer durch 
die Kr-eiskommissiionem, bezüglich der Kleiingrundbe- 
sitzer -durch die Gemeimdekommiissiomen durchgeführt.

D ie Kreis- b-ezw. Gemei-ndekommi-ssiiom bat das 

Recht, auf ihre Versammlungen Produzenten einzube- 
rufen und von demselben Auskünfte -im Sinne des § 4 
der Vdg. vom  3. Juli 1917 -zu verlangen.
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Die Kommission ist auch berechtigt, die W ir t ­
schaften der einzelnem Produzenten korporativ oder 
durch hiezu delegierte M itglieder zu besichtigen, um 
die nötigen Daten an. O rt und (Stelle zu sammeln. Die 
Kommissionen haben (schliesslich das Recht, (sämtliche 
durch das Kreiskommando gesammelten .statistischen 

Daten bu benützen.
Den Kommissionsimitgliedecin (gebührt während der 

Zeit der Arbeit bei der Anfertigung der Gctre.idepässe 
(§ 5) für jeden vollen Arbeitstag eine tägliche Diät in 
dar Höhe von K  6.— , (den Mitgliedern der Kreiskuin- 
inissionen überdies d ie Rückerstattung der Reiseaius- 

lagen.
D ie Kommission hat überdies (das Recht, nach 

Massgabe des Bedarfes Funktionäre zur Durchführung 
der Kanzleiarbeiten gegen -Entgelt .aufzunehmen.

D ie m it der Tätigkeit (der Kommissionen (verbun­
denen Kosten trägt der L . W . R.

Die A rt der Amtshandlung der Kommissionen w ird 
ausführlich im einer vom  Exekutivausschusse (des 
L . W . R. herausgegebenen Instruktion geregelt.

§ 5.

G etreidepass.

Aul’ Grund der gesammelten Daten setzt (die Kom ­

mission fest:
a ) die a l  l g e m e i n e  A n b a u f l ä c h e  der be­

treff enden W irtschaft, 'die allgem eine Zahl der P e r ­
s o n e n  und des lebenden I n v e n t a r s ,  welches der 
betreffenden W irtschaft angehört, sowie (die allgem eine 
Menge des- produzierten G c t r e i d e s ,

b ) (die zur Deckung (des eigenen Bedarfes be­

stimmte Getreidememge laut den in  .§ 1—3 angegebenen 

Normen,
c ) denjenigen T e il obiger 'Menge, welche verm ah­

len werden darf.
A  m m e r k u  n g: In  den Getreidepaiss, welchen der 

Produzent erhält, w ird als für (die Vermahlung bestimmt 
nur diejenige 'Menge (eingetragen, welche auf den P ro ­
duzenten, dessen Fam ilie und der im  gemeinsamen 
Haushalte lebenden Angehörigen entfällt. Dagegen w er­
den diejenigen Getreidemengen, welche (Zur Verm ah­

lung für die Dienerschaft des (Produzenten bestimmt 
sind, die einen Te il ihres Gehaltes in  Form  -von Ge­
treide erhält, separat jedem  einzelnen Diener in sein 
Verbrauchs-iKon.trollbucih eingetragen.

D iejenige G e t r e i d e m e n g e ,  welche der P ro ­
duzent für die L i e f e r u n g  a n  d i e  P . G. Z. ver­
fügbar haben wird, denjenigen T e i l  o I) i g e r  M e n ­
ge,  für welche nur der im  § 6 der Vdg. vom  3. Juli 1917 
normierte G r u n d p r e i s gebührt, .die T  e r  m ii m e in ­

nerhalb deren die Ablieferung der in  Punkt d ) und e) 
erwähnten Getreidememgan erfolgen soll, (sowie das

Ü b e r  n a h in ,s n i ;a g  a z  1 n, bezw. die B a h n s t  a- 

t i o n, an die der Produzanit das Getreide aihzuliefeirn hat.
A lle  diese Daten werden von 'der .Kommission in  

d e n  G e t r  e i 'd e p a s s e i  n  g  e t  r a  g  e n.
Die Kommission stellt auch für die, am flachen 

Lande lebende g r u n d b e s i  t  z l o s e  B e v  ö 1 k e - 
r u n  g, sow ie für d ie D  ii. e  in e ir s c  h  la f  t, welche einen 
T e il ihres Gehaltes im Form  von Getreide bezieht, Ver- 
brauchskontrollbüßher aus und trägt in dieselben (dieje­
nigen Getreidememgan eiin, zu deren Bezug der Besitzer 
des Passes bereohtigt ist, mnd zw ar unter Angabe der 
B e z u g s q u e l l e  (M agazin der P. G. Z. oder Speicher 
des Brotgebers.).

Der Getreidepass w ird  dem  Produzenten, (bezw. 
der zum Besitze eines Getreidepasses verpflichteten P er­

son) ausgefolgt.
Von der im  Getreiidiepasse getroffenen Entscheidung 

kann sich der Produzent an eine, au f Grund besonderer 
Verfügungen zu bildende iKorniimiission berufen.

Der Rekurs hat fü r (die Durchführung der im  Ge- 
treidepasse vorgesohriebenen Ablieferungen keine auf- 

schiebende W irkung.
Sämtliche im Passe enthaltenem Daten werden von 

der Kommission in  eiinjem besonderen allgeimieinen 
A u s w e i s  eingetragen, welcher sofort nach Zusam­
menstellung für jede einzelne Ortschaft (Meierbof, Dorf 
oder Ansiedlung) in Abschrift (der iKreisfiliale 'der P . G. Z. 
eiingesandt w ird. Von der Kommission w ird  auch ein 
besonderer Ausweis der Grundbesitz! osem, zum Bezüge 
von Getreide aus den Magazinen (der P . G. Z. berechtig­
ten Bevölkerung zusammengestellt. Der Leiter der F i ­
liale verteilt die Auszüge aus obigen Ausweisen, oder 
deren Abschriften unter die einzelnen Vertreter der 
P. G. Z., welche in dem einzelnen Distrikten des Kreises 
die Übernahme durchzufühcen haben.

§ 6.

Übernahm e des G etreides. V e rtre te r der P. G. Z. 
Ü bernahm sbestätigungen.

Zur Übernahme des Getreides sind ausschliesslich 
die Vertreter (der P. G. Z. berechtigt. Zu  Vertretern kön­
nen Beamte der P . G. Z., landwirtschaftliche Vereine, 

Handelsorganisationen, Mühlen u. s. w . ernannt werden.
D ie Vertreter ernennt die Direktion der P. G. Z. 

oder auch über deren Ermächtigung der Leiter der 
Kreisfiliale. Dieselben erhalten entsprechende L e g i ­
t i m a t i o n e n ,  welche eine Stam piglie der P. G. Z. 
und die Unterschrift .des Direktors, bezw. des Kreis- 
filiial-Leiters, .sowie eine iPhotogirafie und eine Unter­
schrift des Legitimatiions-Inhabers erhalten müssen. 
Aus,sondern müssen in  'der Legitim ation  (die Produkte, 
zu (deren Einkäufe die Legitim ation berechtigt, sowie
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der Bereich, für die Berechtigung .gilt, angegeben 
werden.

Jeder Vertreter der P. G. Z. hat sieh vor Beginn 
seiner Tätigkeit heim  zuständigen Kreiskommando zu 
melden und seine Legitim ation  zur Bestätigung vor­
zulegen.

Bei der Ablieferung des Getreides hat der V er­
treter dem Eimlieferer die Über nah. me im  Getreidepass 
zu bestätigen und die lEinliefemmg gleichzeitig .in 'dem 
bei ihm  befindlichen Ausweis emzutragen. Im den Ge- 
Lreidepa.ss bezw. in  den Eiinlieferumigsausweis werden 
vom  Vertreter der P . G. Z. auch diejenigen Getreide­

mengen eingetragen, welche über W eisung der P. G. Z. 
direkt durch den Produzenten .ausgegeben werden 
(§3/14,c, 15 b).

§ 7.

A blieferung. Vorspanne.

Der Produzent ist verpflichtet, die Ablieferung 
grundsätzlich bis zur Übemahmsitelle m it eigenen Fuhr­
werken durchzuführen. Falls d ie Übernah, ms stelle über 
7 km  vom  ProduMiomsorte entfernt ist, gebührt dem 
Produzenten für jeden weiterem km eine V e r g ü t u n g 
f ü r  d i e  Z u f u  h r v  o  in 30 H e l l  e r  p e r 100 kg.

A n m e r k u n g :  A ls Grundlage zur Berechnung 
der Entfernung w ird .beim Grossgruindbesiitz der Spei­
cher, beim Kleingrunidbesitz .die Mitte .des. betreffen­
den Dorfes ohne Rücksicht au f den W ohnort .des be­
treffendem Produzenten angenommen. Entfernungen 
unter einem halben km  werden nicht berücksichtigt, 
über 1/2 km als ganzer km ,berechnet. In jedem  Über- 

nahmsmagaziin soll sich eiiin vom  iKraiskomimiamdo be­
stätigter Ausweis der Entfernungen einzelner Ort­
schaften des betreffenden Bereiches vorn Magazin und 
von der Bahnstation befinden.

Falls der Produzent nicht in der- Lage ist, die A b ­
lieferung m it eigenen Vorspannen innerhalb der vor- 
geschiriebenen Term ine durchzuführen, dann hat e-r dies 

rechtzeitig der .Kommission, die ihm dien Getreiidepass 
ausgefolgt hat, .anzumelden. D ie Kommission w ird  sich 
an das Kreiskommando um Beistellung der nötigen 
Zahl von Vorspännen im  Zwang,sw ege wenden.

Für Vorspanne bei Getreideablieferungen gebührt 

pro 100 kg und 1 km  eiinie Vergütung von 30 h. Diese 
Vergütung w ird vom Üb er nahm smagazim ausgezahlt 
wobei, falls d ie  L ieferung iniciht durch Vorspänne des 
Produzenten erfolgt ist, demselben bei der Bezahlung 
für das gelieferte Getreide 'die Ablieferungs,kosten für 

d iejenige Entfernung in  Abzug gebracht wenden, .auf 
die der Produzent das Getreide unentgeltlich abizulie- 
ferrn batte (1 Absatz dieses '§).■

W egen  Beistellung von Vorspannen zur Ab lie fe­
rung des Getreides aus den Übernahm,simagazinen in die

Bahnstationen bezw. d ie Magazine des Kreiskommam- 
dos, hat der betreffende Vertreter der P. G. Z. sich an 
das Kreiskommando zu wenden, welches d ie  Beistel- 
lumg der nötigen Vorspanne gegen d ie vorstehend nor­
mierte Vergütung an,ordnen wird. Die Vergütung w ird 
von der P. G. Z. bezahlt.

§ 8 .

L eg itim ation en  bei Fuhrentransport.

Als Legitim ation  bei Fuhre,ntransporten von Ge­
treide- oder Mahlproduktein dient bei der Einlleferuing 
i,n das Übern ahmsmagazim oder beim  Transport von 
Getreide, welches zur Vermahlung für den eigenen Be­
darf des Produzenten bestimmt ist, der Geitreidepass. 
In  allen übrigem Fällen kann der Transport nur auf 
Grund einer, vom  Vertreter der P. G. Z. aiusgestelltfen 
Bestätigung erfolgen. (i§§ 3, 14c, 15b).

§ 9.

B ahn- und S ch iffs tran sp o rt im Bereiche des M. G. G.

Der Bahntransport von Getreide und Mahlpro- 
duktein, welche von der P. G. Z. versandt werden, kann 

nur auf Grund von numeriertem, m it einer Stam piglie 
und Unterschrift des Direktors der P . G. Z. versehenen 

Frachtbriefen erfolgen.
Militärtransporte werden auf Grund Von M ilitär- 

fr.aichtb,riefen aufge,gehen, welche das MGG. auskteilt.
Der Schi ff trän sport erfolgt auf Grund von T r  ans- 

portLegitimaitionan, d ie  die Direktion der PGZ. aus,stellt 

und die m it einer Stam piglie und Unterschrift des D i­
rektors versehen sind.

I  10.

V erte ilu n g  des G etreides und der M ahlprodukte.

Die Verteilung des von der PGZ. aufgebrachten 

Getreides, sowie der Mahlprodukte erfolgt auf Grund 
eines vom  Exekutivausschusis, des L W R . aufges teilten 
und vom MGG. genehmigten Verteilumigsplames. Mit 
Ausnahme des für Saiaitzwecke oder für die Verarbeitung 
zu Industrie-Zwecken bestimmten Getreides, sowie der­
jenigen Mengen von Getreide, deren Lieferung in  un- 

ver,mahlenem Zustande von der M ilitärverwaltung ver­
langt wird, soll grundsätzlich alles Getreide in eigener 
Regie der PGZ. vermahlen und den Übernehmern im 
Form  von Mehl und Grütze, bezw. K leie (geliefert werden.

§ H .

Verm ahlungsnorm en und M ahllöhne.

Bei der Vermahlung vpn W eizen oder Roggen 

müssen aus 100 kg Getreide zumindest 80 kg Mehl e r­
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zeugt werden und bei der Vermahlung von Gerste zu­
mindest 68 kg. iMehl oder 'Grütze. Für1 die Verstaubung 

dürfen höchstens 4% des Getreides gerechnet - werden.
Ersparnisse an idein bew illigten  4% für Verstaub­

ung, welche bei Einhaltung der sonst bestehenden V or­
schriften erzielt wurden, sind Eigentum, der Mühle,

‘ dürfen jedoch nur an die P. G. Z. verkauft werden. 
Für die Vermahlung von: 100 kg Getreide w ird eine 
Vergütung von K. 6.—  hei Erzeugung von Feinmehl, 
K  1. hei Erzeugung von Schrotmehl, K. 8.—  bei E r­
zeugung von Grütze festgesetzt. Vom dieser Vergütung 
erhält der Müller jedoch nur K. 5.—  bei Feinmehl, 
K  3.50 bei Schrotmehl und K  7.—  hei Grütze. D ie rest­
liche 1 K  bei Feinm ehl und Grütze bezw. 50 Heller 
bei Schrotmehl sind für den Dispositiönsfond des L W R . 
bestimmt, der für Entschädigung, der gesperrten Mühlen 
verwendet wird. D ie für diesen Zweck nicht ver­
brauchten Geldsummen werden zwischen die arbeiten­

den Mühlen im Verhältnis zur vermahlenan Getreide- 
menge verteilt.

§ 12.

Mü h l e n .
Die Bewilligungen zum Betriebe von Mühlen w er­

den vom  Kreiskommando über Antrag des Exekutiv­
ausschusses des L W R . erteilt. Zwecks Erlangung einer 
solchen Bewilligung haben sich die Mühlenbesitzer 
schriftlich heim K re is filia l-Leiter der P. G. Z. unter 

Angabe der genauen Adresse, der Betriebskrafl der 
Mühle, der Anzah l der Steine, bezw. W alzen, sowie der 
täglichen normalen Leistungsfähigkeit zu melden. Der 
F ilia lle iter w ird  diese Gesuche m it entsprechenden A n ­
merkungen dem Exekinivaussehusse des L W R . im  
W ege der Direktion der P. G. Z. zur Entscheidung vor­

legen.
Mühlen, welche die Botriiebsbewllligung erhalten,

- werden geteilt, in
a ) P r o d u z e n t e n m ü h l e n ,  die zur Vermahlung 

desjenigen Getreides bestimmt sind, welches die P ro ­
duzenten für ihren eigenen, sowie für den Bedarf der 
Angehörigen und des 'Gesindes behalten dürfen, sowie 

desjenigen Getreides, zu dessen Vermahlung'die grund- 
besitzlosen Dorfeinwohner d ie  Bew illigung erhalten 

(14 c).
Jede Produzentenmühle ist verpflichtet, ein Tage­

buch zu führen, <i:n dem der Nam e, ider W ohnort des 
Getreidebesitzers, die .Nummer seines Getreidepasses 
(Verbraurhskon troll hur lies), die Menge und Gattung des 

Getreides, sowie der hieraus erzeugten Mahlprodukte 
und der Tag der Aust'olgung eingetragen wird.

D ie Vermahlung ist nur gegen Vorweisung des 
Getreidepasses ( Verbrauchskontrollbuches) statthaft. In 
demselben w ird  die Menge und Gattung des verm ahle­

nen Getreides und der Tag der Ausfolgung der erzeugten 

Mahlprodukte eingetragen.
b ) K o n t r a k t - M ü h l e m ,  welche für die Ver- 

mahlumg des durch d ie P . G. Z. aufgebrachten Ge- 
Ireides bestimmt sind. Solche Mühlen können ev. auch 
in der Eigenschaft von V e r t r e t e r n  d e r  P. G. Z. 
wirken und das Getreide entweder gegen eine feste Ent­
lohnung per q vermahlen oder auch das, Getreide kaufen 
und das Mehl zu bestimmtem Preisen verkaufen.

Die Kontraktmühlen haben genaue tägliche V or­
merkungen lim den Büchern zu führen, aus deinen der 
E in- und Ausgang, ,sowie d ie Gattung des Getreides, 
bezw. der Mahlprodukte, sowie deren jedeirzeitiger V or­
rat ersichtlich sein muss.

Mühlen, welche als Vertreter der P . G. Z. wirken, 
sind verpflichtet, überdies die für solche Vertreter vor- 
gesohriiebenen Bücher izu führen.

Die P. G. Z. hat das Recht, ständig .oder vorüber­
gehend sowohl in den Produzenten, w ie auch im den 
Kontrakt-Mühlen ihre Beamten aufzustellen und sie 
m it der Kontrolle dieser Mühlen, iin jeder H insicht zu 
betrauen, insbesondere ihnen die Führung der Bücher 

und die Eintragung der betreffendem Daten im die Ge- 
Lreidepässe zu übertragen.

§ 13.

Deckung des B edarfes der H eeresverw altung .

Das laut Verteilungsplan (§ 10) für die Deckung 

des, Heeresbedarfes bestimmte Getreide, bezw. solche 
Mahlprodukte werden von der iP. G. Z. durch den land­
wirtschaftlichem Referenten des Kreiskommandos, bezw. 
durch seine Hilfsorgane übernommen.

§ 14.

Versorgung der n ich tlan d w irtsch aftlich en  Bevölkerung.
■

Die Verteilung des Getreides, bezw. der Mahlpro­
dukte, welche zur Deckung des Bedarfes der versor­
gungsberechtig,tan Bevölkerung (N ichtproduzenlen) be­
stimmt wird, kann erfolgen:

a ) durch L i e f e r u n g  von Getreide und Mahl­
produkten an die Approvisioniernngskamiitees,

b ) durch u n m  li t t e l b a - r e  n V  e r k a u f  a n  
d i e K o n s u m e n t e n  in Ladern und Magazinen 
der P. G. Z.,

e) durch E r t e i 1 u n ,g v o n B e w i l l  i g  u n- 
g e n  an die Versorgungsberechtigfen zur Ü b e r n i a h -  
m e des bei der F ilia le  der P. G. Z. bezahlten Getreides 
direkt bei den Produzenten und .deren Vermahlung im 
den Produzentenmühlen. Letzterer Vorgang ist nur hei 

der am Lande wohnenden versorg,uugsberechtigtem Be­
völkerung statthaft.
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V erarbeitung des G etreides zu Industriezw ecken .

Die Verarbeitung von. Getreide zu Industriiezweokem 
ist nur gegen eine ischni ftliche vom  MGG. dem  betref­
fenden Betrieb erteilte Bew illigung statthaft.

Sollte d ie Absicht bestehen, einzelne Getreide ver­
arbeitende Industriezweige in  Betrieb' zu setzen, so w er­
den 'durch rechtzeitige Verlautbarung die Unternehmer 
auf,gefordert werden, diesbezügliche Eingaben vorzu­
legen. Solange dies nicht erfolgt, ist das Einsenden dies­
bezüglicher Gesuche zwecklos.

Die Lieferung des für d ie Verarbeitung zu Im- 
dustriezwecken bestimmten Getreides ist Aufgabe der 
PGZ. Dieselbe kann:

a ) das Getreide aus eigenen Magazinen liefern oder
b ) d ie Bew illigung erteilen, das bei ih r bezahlte 

Getreide direkt bei den Produzenten zu übernehmen.

§ 16.

V erkaufspreise von G etre ide und M ahlprodukten .

Preise, zu denen die P. G. Z. das Getreide und die 
Mahlprodukte zu verkaufen hat, werden durch eine be­
sondere Verfügung des MGG. bestimmt, welche auf 
Grund eines Beschlusses des LW iR. m it Berücksichti­

gung der von der Direktion der PGZ. vorgelegten P r eis- 
kalkulation ergeben w ird ,

§ 17.

Kontro llm assnahm en.

Mit der Überwachung der Ausführung aller obigen 

Anordnungen, insbesondere m it der Beaufsichtigung der 
Tätigkeit der Kreisfiliatem der PiGZ. und .der K reis- und 
Gemeindekommissionen w ird  das Kreiskommando den 
landwirtschaftlichen Referenten und die ihm  zugew ie­
senen Hilfsorgane (Getreide-Inspektoren) betrauen. Ins­
besondere ist es deren Aufgabe:

a ) d ie U n t e r s t ü t z u n g  u n  d K  o  n ,t r  o  11 e 
d e r  A r b e i t e n  d e r  K r e i s -  u n d  G e m e i n d e -  
k o m m i s s , i o n  e n  bei den Erhebungen über d ie mit 
einzelnen Pflanzen angebauten Fläche, bei der Schätz­
ung der Erträge, bei der Berechnung von Produktem- 

mengen, welche der Produzent für 'die Deckung des 
eigenen Bedarfes zu behalten berechtigt ist, bei der 
Ausstellung der Getreidepässe, bei der (Erteilung von 
Bewilligungen die zur Übernahme des, Getreides be­
rechtigen (§§ 3, 4 e, 15 b usw.);

b ) idle U n t e r s t ü t z  u m. ,g u n d  K  o  n t r o l l  e 
in  jeder Hinsicht der komm erziellen und H andels-Tä­
tigkeit der betreffenden F i l i a l e n ,  d e r  P . G. Z. ins­
besondere die Unterstützung der Ablieferung von auf­
gebrachten Produkten per W agen, Bahn oder (Schiff,

§ 15. die Kontrolle der Vermahlung und der Verteilung der 
aufgebrachten Produkte;

c) d i e  K o n  t r o  11 e d e r  P  r  o  d  u z  e n :t e n  be­
züglich der R ichtigkeit der dein Kommissionen ge­
machten Angaben, w ie auch bezüglich dar Durchfüh­
rung der Ablieferungspflichten gegenüber der PGZ. Die 
Anwendung der erforderlichen Zwangsm ittel im  Re-' 
darfsfalle im  Einvernehmen m it dem F ilia lle iter der 
PGZ. und der Kreis- bezw. Gemeindekommissiio- 
nen (§ 18).

Zur Durchführung dieser Aufgaben steht dem 
landw. Referenten, bezw. dem  durch ihn hiezu be­
stimmten Hilfskräften das Recht zu:

a ) au dem S i t z u n g  e n und an der A  m t s t ä- 
ti gk e i t  d e r  K r  eis-  h ez;w. G e m e i n  de kom- 
m i s s i o  in e n teilzunehmen,

ib) in  d ie B ü c h e r  und Vormerkungen der V er­
treter der PGZ., der Mühlen, der Produzenten und der 

Approvisionierungskomiitees, w;i,e auch der Getreide- 
bezw. Mehl verkaufendem Geschäfte E  i  in s i  c h t z  u 
n e h m e n,

c) die M a g a z i n e  u n d  L a g e  o r t e  der PGZ.,
, die Wirtschaftsgebäude der Produzenten, sowie Ge- 

schäftsräumlichkeiten .im welchen Getreide- bezw. Mahl- 
produkte verkauft werden, zu kontrolliieren.

§ 18.

Z w a n g s m i t t e l .

W eigert sich der Produzent, das Getreide abzulie- 
fenn, oder liefert er dasselbe nicht im dem im  Getreide- 
pass vorgeschriebeean Term ine ab (m it Berücksichti­
gung des Abs. II I, '§ 7), dann hat der Vertreter der PGZ., 
dem der Verkauf im  betreffenden Bereiche übertragen 
wurde, dies dom. F ilia lle iter amzu,melden, welcher sich 
an das zuständige Kreiskommando um Anordnung von 
Zwangsmitteln wenden wird.

Für das im Zwangswege eimgeliieferte Getreide hat 
die P. G. Z. jedenfalls den vollen Übernahmspreis zu 
bezahlen. Von diesem Preise gebührt jedoch dem  P ro ­
duzenten grundsätzlich nur die Hälfte. Bezüglich der 
zweiten Hälfte w ird das Kreis,kommamdo verfügen, ob:

a ) dieselbe auch dem Produzenten zu bezahlen ist,
oder

b ) teilweise oder gänzlich für verfallen erklärt und 
für Zwecke der Ernährung der armem Bevölkerung ver­
wendet werden soll.

Die Verfügung ad ,a) w ird das Kreiskommando in 
denjenigen Fällen treffen, im welchen d ie iNAchtablie- 
feirung nicht durch bösen W illen  des Produzenten, son­
dern nur durch dem M angel am nötigen H ilfsm itteln  
verursacht war.

Die Vergütung ad b ) im jenen Fällen, in  denen 
der böse W ille  des Produzenten maichgewiiesem wurde.
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Dem Produzenten steht das Recht zu, von deir V er­

fügung des Kreiskommandiois einen Rekurs lam das MGG. 
vorzubringen. Der Rekurs ist im  W ege der (betreffenden 
Kreis- bzw. Ge me Lnd ekomrni ss.ion ehm ir eichen, welche 

ihn mit entsprechendem Bemerkungen am das MGG. 
weiter leiten w ird .

§ 19.

Belehrung über S trafm assnahm en.

Den in § 10 der Vd,g. vom 3. Juli 1917, Vdg. Bl. 
Nr. 29 vorgesehenen Strafen unterliegt insbe»anderem:

1) wer Vorräte an Getreide- oder Mahlpradukten, 

die sich im seinem Besitz oder in  seiner Verwahrung 
befinden, vorsätzlich versteckt oder verheimlicht, heziw. 

beschädigt, vernichtet, beiseite schafft, oder ohne Be­
w illigung verarbeitet, vermahlt, verbraucht, verfüttert, 
kauf, oder verkauft;

2) w er für Saatzweoke belassenes, bezw. zu diesem 
Zwecke gekauftes Getreide vorsätzlich für andere Zwecke, 
verwendet;

3) wer Vorräte von Getreide oder Mahlprodiukten 
von Personen kauft, die zum Verkaufe nicht berechtigt 
sind oder sie kauft, ohne seihst die Befugnis hiezu zu 
besitzen;

4) der Vertreter der PlGZ., der bei dem Kaufe, bzw. 
Verkaufe von Getreide- und MahlprodubLen die ihm  
durch Verfügungen und (Anordnungen der Behörden vor- 
. geschriebenen Bestimmungen Übertritt;

5) der Müller oder der von der PGZ. auf gestellte 
Mühlen-Aufseher, der die für ihn geltenden Bestimmun­
gen nicht einhält.

Unter 's  t r e n g e S t  r a f m  a s s m a  h m e m fallen 
Übertretungen, des § 2 der Vdg. vom  21. Februar 1917, 

Vdg. Bl. Nr. 29 betreffend Strafmassnahmen gegen Preis­
treiberei .und Verletzung von Lieferungspflichten.

D ie diesbezügliche Strafbestimmung lautet: W er 

Vorrätc. die nicht zur Ernährung des . eigenen (Haus­
standes als Saatgut, V iehfutter oder zur Fortführung 
der eigenen landwirtschaftlichen oder gewerblichen Be­
triebe notwendig .sind (§ 5 Vdg. Bl. Nr. 61 des AOK. vom
11. Juli 1916 betreffend die Verwertung der Ernte) hei 
Verletzung einer Anzeige- oder ;Auskunftspflicht ver­
heimlicht oder der Beschlagnahme oder Ablieferungs­
pflicht entzieht, begeht ein Verbrechen und w ird m it 
Kerkebr bis zu 2 Jahren bestraft.

Neben der Freiheitsstrafe kann eine Geldstrafe bis 
zu 20.000 K  verhängt werden.

Gegenstände, durch deren Kau f oder Verkauf obige 
Verfügungen verletzt wurden, sowie der Kaufpreis 

hiefür, unterliegen im  Sinne des § 11 der Vdg. vom
11. Juni 1916, Vdg. Bl. Nr. 61 dem Verfalle und werden 
vom  Kreiskommando für Zwecke der Ernährung der 

Bevölkerung verwendet.

56.
I,. A. Nr. 2054.

Offerieren beschlagnahmter Produkte.
Au f Grund der M. G. G. Vrdg. W . S. 80219/17 vom  

21. August 1917 w ird  angeordnet:
Das O fferieren beschlagnahmter Produkte w ie 

Getreide, Mahlprodukte, Hülsenfrüchte, Sämereien, K ar­
toffel u. s. w. ist, gleichgiltig, ob der Offerierende d ie­
selben bereits besitzt, oder in den Besitz derselben erst 
zu gelangen hofft, als Übertretung der diesbezüglichen 
Verordnungen strafbar und w ird in der Zukunft g e- 
r i c h 1 1 i  c h geahndet werden.

57.
L. A. Nr. 2058.

Vermahlen des Getreides für eigenen Gebrauch.
Au f Grund der M. G. G. Vrdg. W . S. 81928/17 vom 

23. August 1917 w ird  angeordnet:

Das Vermahlen des Getreides mittels der m it Gö­
pel oder Motorkraft betriebenen Hausmühlen ist den 
Produzenten für eigenen Bedarf und für den Verkauf 
verboten. Bei den Bauern vorhandenen Handmühlen 
(zarna) sind darunter nicht zu verstehen.

Der Nachtbetrieb von Produzentenmühlen ist ver­
boten. Der Betrieb ist in den W i n t e r m o n a t e n  
d. i. vom 15/X. 1917 bis 15H I 1918 von 7. Uhr früh 
bis 8 Uhr abends, in den Sommermonaten von 5 Uhr 
früh bis 9'/a Uhr abends festgesetzt. D ie Übertretungen 
dieser Anordnung werden strengstens bestraft.

58.
L. A. Nr. 1974.

Handelsverkehr mit landwirtschaftlichen Produk­
ten, Handelsregeln für die P. L. Z.

1. E inkaufsberechtigung der P. L. Z.

Mit tlem Einkäufe und Verkaufe der im  § 1 der 
Vdg. genannten landwirtschaftlichen Produkten w ird  
die P L Z . in Lublin  betraut. Sämtliche Legitim ationen, 

die behufs Einkaufes obiger Bodenprodukte von ande­
ren Bohörden ausgestellt wurden sind ungiltig. Vom  
MGG. m it Produzenten bereits abgeschlossene L ie fe ­
rungsverträge über einzelne Sämereien sind von der 
PLZ . zur Durchführung zu übernehmen.

2. V e rtre te r der P. L. Z.

Die P L Z . ist berechtigt zum Einkäufe und V er­

kaufe obgenannter Bodenprodukte Vertreter anzustel­
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len. Jeder Vertreter erhält eine von der P L Z . ausge­
stellte und m it der Unterschrift des Regierungskom- 
missärs bei der P L Z . versehene Legitim ation, die er 
vor Beginn seiner Handelstätigkeit dem jenigen K reis­
kommando zur Viedierung vorzulegen hat, für dessen 
Bereich er als Vertreter angestellt wurde.

3. T ran sp o rtleg itim atio n en .

Jeder Vertreter der P L Z . erhält von derselben 
Transportlegilim alionen. Diese haben die Form  von 
Büchern m it fortlaufend nummerierten Blättern, in  die 
jeder abgeschlossene Kauf- hezw. Verkaufsvertriag, ein­
getragen w ird. D ie Abschrift dieses Vertrages bleibt 
im  Buche, das Orig inal dient als Transportlegitim a­
tion bis zum Bestimmungsorte • (Übernahmsmagazin, 
Verladestation) u. zw. ohne Rücksicht darauf, ob der 
Bestimmungsort in demselben oder einem anderen 
Kreise gelegen ist. D ie an die Parteien ausgefolgten 
Legitim ationen sind von denselben nach Ablieferung, 

hezw. nach Übernahme der Bodenprodukte dem V er­
treter der P L Z . zu übergeben.

4 . B ahn- und S ch iffah rts tra n sp o rt im B ereiche des M. G. G.

Der Bahntransport der Produkte, welche von der 

P L Z . versendet werden, kann nur auf Grund von num­
merierten, m it einer Stampiglie und Unterschrift des 
Direktors der P L Z . versehenen Frachtbriefen erfolgen. 

Miliifäirtiramsporte werden auf gruind vom Miilitärfracht- 
briefen aufgegeben, welche das MGG. ausstellt.

Der Schiff Lransport erfolgt auf Grund von Trans- 

portlegitimationen, die die Direktion der P L Z . ausstellt 
und m it einer Stampiglie und Unterschrift des Direktors 

versehen sind.

5. Ü bernahm spreise.

Als Übernahmspreise, die von der P L Z ' den P ro ­
duzenten zu zahlen sind, werden bestimmt für:

H irs e .....................................................80.—  K
B u c h w e iz e n ......................................70.—  K
W i c k e ................................................... 70.—  K
P fe r d e b o h n e n ................................. 80.—  K
L u p i n e ............................................... 50.—  K

Obige Preise verstehen sich pro 100 kg. Netto re i­
ner, trockener saatfähiger W are, loco nächster Über­
nahmsstelle d. i. Bahnstation oder Magazin der PLZ .

Ist die W are  qualitativ nicht vollwertig, so kön­
nen nach kaufmännischen Usancen prozentmässige 

Preisabzüge stattfinden.
Die Feststellung des Ankaufspreises aller ande­

ren Produkte und Sämereien, deren A n - und Verkauf 
der P L Z . anvertraut wurde, und deren Übernahms­
preise h ier nicht genannt sind, w ird  bis auf weiteres

den freien Übereinkommen zwischen den Produzenten 
und der P L Z . überlassen.

6. V erkaufspreise.

Die Verkaufspreise werden in nachstehender W e i­
se reguliert:

a ) hei denjenigen Produkten, deren Übernahms­
preis im  Punkte 5 festgesetzt wurde, besteht der V er­
kaufspreis aus dem Übernahmspreiiise des .betreffenden 
Produktes loco Übernahmsstelle mehr einem Zuschlä­
ge von sechzehn K. per 100 kg. netto. Dieser Verkaufs­
preis versteht sich ohne Sack franko W aggon, Verlade 
Bahnstation.

In  der D ifferenz zwischen Verkaufs und Über- 
nahmspreis soll die P L Z . die Deckung der Kosten für 
Regie, Verwaltung, Manipulation, Magazinierung, V er­
sicherung und Kapitalsverzinsung, sowie ihren Unter­
nehmergewinn gesichert haben.

Obige Preiszuschlagbestimmung gilt vorläu fig auf 
die Dauer von zw ei Monaten. Nach Ablau f dieser Frist 
erfolgt eine neue Bestimmung des Verkaufspreises, und 
zw. auf Grund eiineir Bilainz, die für diese Fniist aufzu­
stellen sein wird.

b ) Bei denjenigen Produkten und Sämereien de­
ren Übernahmspreis in Punkt 5 nicht festgesetzt wurde, 
richtet sich der Preis nach den jew eiligen  Handels­
konjunkturen. Die P L Z . hat die Verkaufspreise dieser 
Produkte derart zu regulieren, dass der Brutto-gew inn 
durchschnittlich 15% des Übernahmspreises nicht 
übersteigt.

7. Deckung des Saatgutbed arfes .

Landwirte, welche sich die Deckung des Saatgut­
bedarfes an solchen Sämereien, die in die Handels­
tätigkeit der P LZ . fallen, durch Kauf sichern wollen, 
haben ihren Bedarf spätestens bis Ende Jänner 1918 

der P L Z . anzumelden.

8. Verte ilun gsp lan .

Die Verteilung der von der P LZ . aufgebrachten 

Vorräte an Hülsenfrüchten, Hirse, Buchweizen und 
Sämereien zur Deckung des Saatgutbedarfes der M ili­
tärwirts cbaften zum SaaitgutausgLeich im  Lande, für 
Aprovisionierungszwecke der Landbevölkerung, sowie 
die Verfügung über nach Deckung obigen Bedarfes sich 
ergebenden Überschüsse hat ;auf Grund eines vom L W R . 
auszuarbeitenden und vom  MGG. genehmigten V er­
teilungsplanes zu erfolgen.

9. Reservefond.
Die P L Z . bestimmt zur Bildung eines Reservefon- 

des im  Sinne des Art. V II. der Vdg. über den L W R .
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4% der Summe, d ie  dein Weint der verkauften P ro ­
dukte ausmacht.

Über den Reingewinn der PLZ . verfügt der L W R . 
zu Gunsten landwirtschaftlichen kultureller Zwecke 
des Landes.

59.
L. A. Nr. 1954.

Beschlagnahme von Kartoffeln.

Aul' Grund der Vdg. vom  22. Juni 1917 Nr. 57 
Vdg. Bl. bezw. der Vdg. von 11. Juni 1916, Nr. 61 Vdg. 
Bl. betreffend die Verwertung der Ernte, und lim Durch­
führung der Vdg. vom 23. Juni 1917, Nr. 58 Vdg; Bl. 

betreffend der Landwirtschaftsrat w ird  angeordnet w ie 
folgt:

§ 1.

Beschlagnahm e.

Kartoffeln  der Ernte des Jahres 1917 sind zu Gun­
sten der M ilitärverwaltung beschlagnahmt.

§ 2 .

W irkung der B eschlagnahm e.

Die Beschlagnahme hat d ie  W irkung, dass d ie be­

schlagnahmten Produkte weder verarbeitet, verbraucht, 
verfüttert, noch veräussert bezw. gekauft werden dür­
fen, sofern nicht in dieser Vdg. oder durch besondere 
Vorschriften andere Anordnungen getroffen wierden. 

Rechtsgeschäfte, die gegen dieses Verbot verstossen, 
sind ungiltig, desgleichen auch alle vor Beginn der 

W irksam keit dieser Vdg. abgeschlossenen Geschäfte 
(§§ 11 und 12 dor. Vdg. vom  11/6 1916, Vdg. Bl. Nr. 61).

§ 3.

Ausnahm en.

Von der Beschlagnahme sind ausgenommen:
a ) die für Saalzwecke in der eigenen W irtschaft 

des Produzenten,
b ) die zur Ernährung des Produzenten, seiner in 

gemeinsamen Haushalte lebenden Angehörigen, ein­
schliesslich der Angestellten und des Gesindes,

c) die zur Erhaltung des eigenen, sowie des V ieh ­
standes der Angestellten und des Gesindes, bestimmten 

Karloffelm enge unter Einhaltung des durch besondere 
Verfügungen normierten Höchstausmasses.

§ 4.

A n zeigepflich t.

Der Besitzer von laut § 1 beschlagnahmten K ar­
toffeln ist verpflichtet, über Aufforderung des Kreis­
kommandos oder der hiezu bestimmten Organe die 
Vorräte an solchen Produkten nach Menge und E in- 
lagerungsort anzuzeigen.

§ 5.

Festsetzung der dem Produzenten zu belassenden und 
der abzu liefernden K arto ffe lm enge.

Der Produzent it§ verpflichtet, sämtliche beschlag­
nahmten Kartoffeln  innerhalb der vorgeschriebenen 
Term ine abzugeben. Diese Vorräte werden in dem M. 
G. G. Bereiche m it Ausnahme der Kreise Chelm, H ru- 
bieszöw und Tom aszöw  im  Sinne des Art. V II. der 
Vdg. vom  29. Juni 1917 Nr. 58 Vdg. Bl. betreffend den 
Landwirtschaftsrat von der Polnischen Getreidezentrale 
übernommen.

Zur Festsetzung der dem Produzenten zu belassen­

den Kartoffelm engen (§ 3), sowie der abzugebenden 
Mengen, ist die Kreis- bezw. Gemeinde-Kommission 
berufen.

Die ermittelten Mengen und die vor geschriebe­
nen Abgabstermine werden im  Getreidepasse ersicht­
lich gemacht. (Art. V I I I  und IX  der Vdg. v. 23/6 1917 
Nr. 58 Verordnungsblatt).

D ie A rt der Übernahme der iiin den Kreisen iGhekn, 
Hrubieszöw und Tomaszöw beschlagnahmten Vorräte 
w ird  durch besondere Verfügungen geregelt.

§ 6-

Übernahm spreise.

Für die durch den Produzenten abgegebenen K ar­
toffeln werden nachstehende Preise gezahlt:

bis 1/9 1917 (Frühspeisekartoffeln) . K. 38.
vom  1/9 1917 bis 15/10 1917 . . . .  K. 16.
vom  15/10 1917 angefangen . . . .  K. 12.

ab 1/5 1 91 8 .............................................. K. 16.

Obige Preise verstehen sich für 100 kg. netto, loko 
Verladestation oder Übernahmsmagazin und beziehen 
sich auf gesunde, erd freie Wiaire. Diie wegen. Verun­
reinigung m it Erde oder nicht entsprechender Q u a lL  

tat normierten Preisabschläge werden durch besondere 
Verfügungen festgesetzt.

Falls die Entfernung des Ühennahmsiorteis von  dem 

Produktionsort 7 km übersteigt, gebührt dem Produ­
zenten ausser dem obigen Preise eine Vergütung für 
die Zufuhr, deren Höhe durch besondere Verfügun­
gen geregelt werden wird.
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Bei der Ablieferung von frühen Speisekartoffeln 
im  Monate August zu K. 38 pro 100 kg. gebührt den 
Produzenten keine Vergütung für die Zufuhr. Für Re­
produktionen origineller Saatzuchtsorten, die zu Saat­
zwecken bestimmt und m it einem Attest der landw irt­
schaftlichen Gesellschaft versehen sind, gebührt je nach 
Übereinkommen, ein Zuschlag von K. 3 bis K. 6 pro 
100 kg.

§ 7.

Z w an g sm itte ln .

Falls der Besitzer von laut § 1 beschlagnahmten 
Kartoffeln  dieselben in der vorgeschriebenen Menge 
und innerhalb der von der Komm ission im  Getreide­
passe festgesetzten Term ine nicht abgeliefert, kann dass 
Kreiskommando die E in lieferung im  Zwangswege an­
ordnen. In diesem Falle können die im  § 6 norm ier­
ten Übernahmspreise bis auf die Hälfte herabgesetzt 
Werden.

§ 8 .

Strafbestim m un gen .

Übertretungen obiger Verordnung oder einer auf 
Grund derselben erlassenen Vorschrift werden m it den 
in der Vdg. vom  11/6 1916, Nr. 61 Vdg. Bl. betreffend 
die Verwertung der Ernte vorgesehen Geld- und F re i­
heitsstrafen geahndet, wobei zur Untersuchung und 

Bestrafung der in dieser Vdg. bezeichneten strafbaren 
Handlungen gemäss § 4 der 29. Vdg. vom  21/2 1917, 
betreffend Strafmassnahmen gegen Preistreiberei und 
Verletzung von Lieferungspflichten, das Gericht des 
Kreiskommandos in feldgerichtlichen Verfahren beru­
fen ist.

§ 9.

In k ra fttre te n .

Diese Verordnung tritt m it dem Tage der V er­
lautbarung in Kraft.

60.
L. A. Nr. 1954/1.

Verkehr mit Kartoffeln.

In Durchführung der Vdg. vom 13. August 1917, 
betreffend die Beschlagnahme von Kartoffeln  w ird  ver­
fügt, w ie folgt:

§ 1.

Ernährungsnorm en.

Als Höchstausmass für die Ernährung w ird  be­
stimmt:

a ) für Produzenten, deren Angehörige und Be­
dienstete, sowie für sämtliche schwerarbeitende P er­
sonen 1 kg. pro Kopf und Tag.

b ) für sonstige Versorgungsberechtigte (N ichtpro­
duzenten) 400 gramm Kartoffeln  pro Kopf und Tag.

§ 2.

Futternorm en.

Als Höchstausmass der für Futterzwecke be­
stimmten Mengen w ird  festgesetzt: 

pro P ferd  (über 2 Jahre alt), 
pro Stück R indvieh (über 6 Monate alt), 
pro Schwein (über 3 Monate a lt)^  «
10 q. Kartoffeln  pro Stück und Jahr.
Der Futtarbedarf für jüngere Tiare muss aus den, 

auf Grund obiger Normen für ältere T iere belassenen 
Mengen gedeckt werden.

§ 3.

S aatkarto ffe ln .

Als Saatgut dürfen pro Morgen höchstens 12 q 
Kartoffel verwendet werden. D ie für diese Zwecke be­
lassenen bezw. gekauften Kartoffeln , welche für Saat­
zwecke nicht verwendet wurden, unterliegen der Be­
schlagnahme und sind als Überschuss der PGZ. zu ver­
kaufen. Die Versorgung der Landwirte, welche das nö­
tige Saatgut nicht besitzen und den eventuelle Aus­
tausch desselben erfolgt in der in § 3 der Durchfüh­
rungsbestimmungen betreffend den Verkehr mit Ge­
treide (W . S. Nr. 78600) vorgesehen /Weise.

§ 4. *

Festsetzung der zur A blieferung bestim m ten  K a rto ffe l­
m engen. A blie feru ngsterm ine.

Die Festsetzung der Kartoffelmengen, die der P ro ­
duzent für den eigenen Bedarf behalten darf, bezw. die 
er der PGZ. abzugeben hat, ist Aufgabe der Kreis- 
bezw. Gemeindekommissionen, wobei die in den Durch­
führungsbestimmungen betreffend den Verkehr m it 
Getreide (W .  S. 78600) ergangenen Verfügungen A n ­
wendung finden. Von der zur Ablieferung vorgeschrie­
benen Menge haben die Produzenten abzugeben, 

bis 15/9 1917 zumindest 1/5 (20%), 
bis 15/12 1917 zumindest weitere 2/5 (40%), 
bis 15/4 1918 zumindest weitere 1/5 (20%), 
bis 1/6 1918 das letzte 1/5 und den nach Deckung 

des eigenen Bedarfes verbliebenen sonstigen Über­

schuss.
W ährend der Fröste darf der Produzent Kartoffeln  

nur über ausdrückliche Aufforderung des Abnehmers 

abliefern.



§ 5.

Übernahm e der K arto ffe ln . A b lieferung. Zufuhr.

Zur Übernahme der Kartoffeln  sind im  MGG. 
Bereiche, m it Ausnahme der Kreise Chelm, Hrubieszöw 
und Tomaszöw, bezüglich welcher besondere Verfü ­
gungen erlassen werden, auschliesslich nur Vertreter 
der PGZ. berechtigt, welche m it entsprechenden L eg i- 
timialiinnem versehen, siind. Dieselben bestätigen, die 
Übernahme im  Getreide passe und tragen d ie erfolgte 
E inlieferung in ihre Verzeichnisse ein. Der Produzent 
ist grundsätzlich verpflichtet, die Ablieferung bis zur 
Übernahmsstelle m it eigenen Fuhrwerken durchzu- 

führen. Falls der Übernahmsbrt über 7 km. vom  Pro- 
duktionsorte entfernt ist, gebührt dem Produzenten für 
jeden weiteren Kilom eter eine Vergütung von 30 H el­
ler pro 100 kg.

Bei der Ablieferung von frühen Speisekartoffeln 
im Monate August zum Preise* von K. 38 per 100 kg. 
gebührt dem Ab,lieferndem keine Emtsichädiiguing für 
die Zufuhr, da dieser Preis ohne Rücksicht auf die 

Entfernung vom Produktionsorte frei Bahnstation zu 
verstehen ist.

A lle  im  § 7 der Durchführungsbestimmungen be­
treffend den, Verkehr m it Getreide enthaltenem B e­
stimmungen bezüglich Getreideablieferung finden auch 

bei dejr Kartoffelablieferumg sinngemässe Anwendung.

§ 6.

Preisabschläge.

Zur Ausgleichung der infolge Verunreinigung 
durch Erde enstandenen Gew ichts-D ifferenz werden bei 
der Ablieferung von 103 kg. m it Erde verunreinigter 'Kar­
toffeln für 100 kg. gerechnet. Sollte die Verunreini­
gung mehr als 3% betragen, hat der^ jbernehm er das 

Recht entsprechende Abschläge zu machen und zwar 
auf Grund eines Übereinkommens m it dem E in liefe­
rer und falls ein solches nicht zustande kommen-sollte, 
auf Grund einer an Ort und Stelle bei der Übernahme 
vorzunehmenden Probe.

Für Kartoffeln, die infolge Beschädigung, A n ­
faulens, Anfrierens u. s. w. den vollen Gebrauchswert 
nicht besitzen, gebührt nur ein dem tatsächlichen Ge­
brauchswerte entsprechender Preis.

§ 7-

T ran sp o rtleg itim atio n en .

Beim Transporte von Kartoffeln  sind die für den 
Gelreidetransport (§§ 8 und 9) der Durchführungsbe­
stimmungen betreffend den Verkehr m it Getreide (W . 
S. Nr. 78600) ergangenen Verfügungen massgebend.

§ 8:

Verte ilun g der K arto ffe ln .

Die Verteilung der durch die PGZ. aufgebrachten
Kartoffeln wind auf Grund eines vom  Exekutivaus- 

schuss des L W P . ausgearbeiteten und vom MGG. ge­
nehmigten Verteilungsplanes erfolgen.

§ 9.

Versorgung der n ich tlan d w irtsch aftlich en  Bevölkerung.

Die Versorgung der niiichtlandwirtiS'chaftlichen Be­
völkerung kann erfolgen:

a ) durch unmittelbaren Verkauf von Kartoffeln  
aus den Magazinen der PGZ;

b ) durch Lieferung derselben am die Approviisio- 
nierungskomitees;

c ) durch Erteilung von Bewilligungen an die 
Approvisionierungskomitees und Konsumvereine zum 
Ankaufe von Kartoffeln  in hiezu bestimmten Einkaufs- 
rayonen;

d ) durch Erteilung, von Bewilligungen an die ver­
sorgungsberechtigte Bevölkerung, die bei der F ilia le  
PGZ. bezahlten Kartoffeln  direkt beim Produzenten 

zu übernehmen.

Zwecks Versorgung der Stadtbevölkerung m it 
Frühkartoffeln ist es den Produzenten gestattet bis# ft t
Ende des Monates August dieselben auf die Stadtmärkte 
zu führen und sie direkt an Konsumenten, m it Aus­
schluss von Verm ittlern zu verkaufen. D ie Menge der 
auf diese W eise verkauften Kartoffeln  darf 10% der 
gesammten Produktion des betreffenden Produzenten 
nicht übersteigen.

§ io .

V erarbeitung von K arto ffe ln  zu Indu striezw ecken .

Die Verarbeitung von Kartoffeln  zu Industrie­
zwecken ist nur auf Grund einer, der betreffenden Un­
ternehmung vom MGG. ausgestellten Bew illigung 

gestaltet. Diesbezügliche Eingaben sind nur im  Falle 
einer Aufforderung der Unternehmer durch besondere 
Kundmachungen einzureichen.

Zur Deckung des Bedarfes an Kartoffeln  für die 
Verarbeitung zu t Industriezwecken kann die PGZ.:

a ) dem Produzenten, welcher zugleich E igen­
tü m e r  eines Kartoffeln veriairbeiteniden Umtemiehmems 
ist, die zur Ablieferung bestimmten Kartoffeln  belassen,

b ) die bei PGZ. bezahlten Kartoffeln  zur Über­
nahme direkt beim Produzenten anweisen,

c ) die Kartoffeln  aus ihren Vorräten liefern.



18

§ 11.

Verkaufspreis  der K arto ffe ln .

Die Preise zu denen die PGZ. die Kartoffeln  zu 
verkaufen hat, werden durch besondere Verfügungen 
geregelt.

§ 1 2 .

Kontro lle, Zw angs, und S trafm assnahm en.

Die in §;§ 17, 18 uind 19 der Dur,chführbestim!in,im- 
gen betreffend dem Verkehr m it Getreide (W . S. 78600) 
enthaltenen Bestimmungen und Belehrungen haben 
auch für die Verfügungen betreffend den Verkehr mit 
Kartoffeln  sinngemässe Anwendung.

61.
L. A. Nr. 2122.

Übernahmspreise für Kartoffel.

A u f Grund der M. G. G. Vrdg. W . S. 82454 und 
im Naehhange zu der Kundmachung L . A. Nr. 1954 be­
treffend Beschlagnahme der K a r t o f f e l  w ird  ange­
ordnet:

Ausser den in der Kundmachung normierten 
Übernahipspreisen und Vergütungen für Zufuhr w ird 
bei Kartoffellieferuitgen bis 20. September ein Zuschlag 
von sechs Kronen pro Meterzentner bew illigt.

62 .
L. A. Nr. 2165.

Verkehr mit frischem Obst.

Auf Grund der m it Allerhöchster Ermächtigung 
Seiner k. u. k. Apostolischen Majestät erlassenen V er­
ordnung vom  4. Juli 1917, Nr. 61. V. Bl. w ird  verordnet, 

w ie folgt:

m
§ 1 -

Gegenstand der Verordnung.

Gegenstand dieser Vdg. sind alle marktgängigen 
Sorten von Äpfeln, Birnen und Zwetschken.

§' 2.

A nze igepflich t.

Jedermann, der Obst der im § 1 genannten Art 
in Mengen von über 15 Pud (240 kg.) vorrätig hat, ist 

verpflichtet, den Vorrat nach Menge, Gattung, Lage­

rungsort und unter Angabe, ob dieses Obst von den 
Bäumen bereits gepflückt ist oder sich noch auf den 
Bäumen befindet, bis 10. September 1917 bei der Ge­
meinde des Lagerungsortes anzuzeigen.

Die Menge des noch auf den Bäumen befind li­
chen Obstes ist schätzungsweise anzugeben.

D ieG em ein devorsteh er haben die amigezieiigitem 

Vorräte unter Angabe des Besitzers oder Verwahrers 
unverzüglich dem Kreiskommando in einem Verzeich­
nisse bekanntzugeben.

E in  zweites gleichlautendes Verzeichniss haben 
die Gemeindevorsteher zur Kontrolle in der Gemeinde­
kanzlei aufzubewahren.

§ 3.

A uskunftsp flich t.

Jedermann hat auf Verlangen des Kreiskomman- 
dos über die in seinem Gewahrsame befindlichen V or­
räte an Obst der im  § 1 genannten Art den Organen 
der k. u. k. M ilitärverwaltung Auskunft zu geben.

• § 4.

Behördliche Erhebung.

Das Kreiskommando kann jederzeit durch Augen­
schein oder Hausdurchsuchung feststellen lassen, ob die 
Anzeigepflicht (§ 2) oder die Auskunftspflicht (g1 3) er­

fü llt wurde.
Im  Falle einer unterbliebenen oder wahrheitsw i­

drigen Anzeige oder Auskunft hat die Partei, die zur 
Anzeige oder Auskunft verpflichtet war, die Kosten der 
Erhebung unbeschadet der Strafverfolgung zu tragen.

§ 5.

Beschlagnahm e und Enteignung.

Das Obst der im <§ 1 genannten A rt ist, soweit es 
nicht auf Grund des Art. 53 der Haager Landkriegs­
ordnung als Kriegsvorrat m it Beschlag belegt wurde, 
zur Versorgung der Bevölkerung zu enteignen: es w ird 
bis zum Abschlüsse des Enteignungsverfahrens m it 
Beschlag belegt.

Beschlagnahmte Vorräte dürfen nur m it B ew illi­
gung des Mil. Generalgouvernements (Approvision ie- 
rungsreferat) veräussert oder von ihrem Lagerungsort 
fortgebracht werden.

Ohne diese Bew illigung ist jeder Transport solcher 

Vorräte verboten.

§ 6.

Ausnahm e von der Beschlagnahm e und Enteignung.

Ausgenommen von der Beschlagnahme und Ent­
eignung sind:
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1) Die den Obsthändlern über jedesmaliges. A n ­
suchen vom  Kreiskaminaindio zur Fortführung ihres Be­
triebes freizug,ebenden Mengen von Obst der im  § 1 ge­
nannten A rt über 15 Pud (240 kg.).

2) Die zum Unterhalte des Verfügungsberechtigten, 
seines Hausstandes, oder zur Fortführung seines land­
wirtschaftlichen oder gewerblichen Betriebes notwen­

digen und vom  Kreiskommando über Ansuchen fre izu ­
gebenden Mengen von Obst derselben Art, wenn auch 

diese Mengen mehr als 15 Pud (240 kg.) betragen.
Die Freigabe erfolgt mittelst Fireigabeseheines, in 

dem der Verfügungsberechtigte, sowie Menge, Gattung 
und Lagerungsort ersichtlich sind.

§ 7.

Durchführung der Enteignung.

Die Enteignung jenes Obstes, das nach den § 2 
und 6 nicht von der Beschlagnahme und Enteignung 
ausgenommen ist, erfolgt durch von der M ilitärverw al- ' 
tung bestellte Aufkäufer. Diese Aufkäufer sind m it 
amtlichen Legitim ationen versehen, welche sie auf 
Verlangen der Obst-Besitzer beziw. Verwahrer vorzu- 
weisen haben.

Für -das einte,ignete Obst ist dem Enteigneten sei­

tens des Aufkäufers die auf Grundlage der jew eiligen  
für Obst der im  § 1 genannten A rt geltenden lokalen 

Richtpreise vereinbarte Vergütung zu leisten.
W ird  ein Einvernehmen hinsichtlich der Vergü­

tung nicht erzielt, dann richtet sich das weitere V er­
fahren nach § 6 der Verordnung vom 4. Juli 1917, 
Nr. 61 V. Bl.

Das angemeldete Obst ist von den Einkäufern 
längstens bis 30. September 1917 zu besichtigen und 

für den Fall, als auf die Ablieferung dieses Obstes nicht 
reflektiert w ird, sofort mit der Besichtigung dem Be­
sitzer oder Verwahrer mittelst Freigabescheines fre i­
zugeben.

Erfolgt die Besichtigung nicht bis einschliesslich 

30. September 1917, so steht dem Besitzer oder V er­
wahrer das Recht zu, über dieses Obst ohne weiteres 
frei zu verfügen. '

§ 8.

Versorgung der Bevölkerung m it Obst.

Die von der Mil. Verwaltung nach Massgabe d ie­
ser Verordnung erworbenen Vorräte an Obst der im 
§ 1 gemannten A rt werden, soweit sie nicht zur Deckung 
des Bedarfes der Mil. Verwaltung selbst in Anspruch 
genommen werden, nach Ermessen des Kreiskomm an­
dos zur Versorgung der Bevölkerung in der W eise ver­
wendet, dass in erster L in ie der Absatz unmittelbar 

an die Inhaber behördlich angemeldeter Obstverwer­

tungsbetriebe zu den Einkaufspreisen zugewiesen w ird 
und die erübrigenden Vorräte an Kleinhändler zu den­
selben Preisen abgegeben werden.

I  9.

Strafbestim m ungen.

Übertretungen dieser Verordnung unterliegen den 
Strafbestimmungen des § 9 der Verordnung vom 4. Juli 
1917, Nr. 61 V. Bl. und werden demnach vom  Kreis­
kommando soferne die Handlung nicht unter eine 
strengere Strafbestimmung fä llt an Geld bis zu 10.000 K. 
oder m i t Arrest bis zu 6 M o n a t e n  bestraft.

Neben der Strafe kann der Verfa ll der Vorräte 
ausgesprochen werden, deren Behandlung den Gegen­
stand des Straferkenntnisses bildet.

Der Verfa ll verheim lichter Vorräte w ird  auch aus­
gesprochen, wenn ein Strafverfahren nicht eingeleitet 
werden kann.

§ 10.

W irksam keitsbeginn .

Diese Verordnung tritt m it dem Tage der Kund­
machung in Kraft.

Der k. u. k. Militärgeneralgouverneur: 

Szeptycki m. p. 
General-Major.

63.
L. A. Nr. 1953.

O b s t a n k a u f .

A u f Grund der M. G. G. Vdg. I. Nr. 21688 w ird  
/ an'geordnet:

Zum Obstankaufe im  Kreise Olkusz ist die F ir ­
ma Dichter und Blumental allein berechtigt.

Obslankauf durch andere Einkäufer ist strengs­

tens untersagt.
Die Nichteinhaltung dieser Verordnung w ird  be­

straft.

64.
L. A. Nr. 2142.

Verkehr und Schlachtung von landwirtschaftlichen 
Haustieren.

A. Für die endgültige Regelung des Verkehres 
m it landwirtschaftlichen Haustieren w ird  eine Viehr- 

verwertungszentrale (V . V. Z .) m it dem Sitze in Olkusz 
und einer F ilia le  in W olbrom  ab 10. September 1917
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errichtet. Zum V iehan- und Verkaufe ist nur die j  

V. V. Z., deren legitim ierte Einkäufer und nachbe- 
nannte Fleischhauer berechtigt.

G leichzeitig w ird  der Kreis in 6 Rayone geteilt, 
innerhalb welcher in den nachgenannten Ortschaften 
an den bisher üblichen Wochentagen Veihmärkte ab­
gehalten werden und welche sich bezüglich des V ieh - j  

auftriebes gegeneinander abschliessen u. zw.:
Rayon I. Zarnowiec, Viehauftrieb nur von Ge­

meinde Zarnowiec.
Rayon II. P ilica, V iehauftrieb nur von Gemeinde j  

Pilica, K idöw , Kroczyce.
Rayon III. Olkusz, Viehauftrieb nur von Gemeinde 

Olkusz, Boleslaw, Rabsztyn, Ogrodzieniec; von Ge­
meinde Jangrot bloss die Ortschaften Jangrot, M icha- 

lowice, Braciejöwka u. Troks.
Rayon IV . Skala, Viehauftrieb nur von Gemeinde 

Skala, Cianowice, Suloszowa.
Rayon V. Slawköw, Viehauftrieb nur von Gemein­

de Slawköw.
Rayon VI. W olbrom , Viehauftrieb nur von Ge­

meinde W olbrom  und Jangrot, m it Ausnahme der Ort­
schaften Jangrot, M ichalowice, Braciejöwka, Troks.

Der Viehauftrieb von einem in den anderen der 
obengenannten Rayone ist somit verboten, die Über­
fuhr in einen anderen Kreis nur m it Bew illigung des 
M. G. G. gestattet. Zum Viehankaufe im  g a n z e n  
Kreise ist einzig und allein nur die V. V. Z. und deren 
legitim ierte Einkäufer berechtigt, die berechtigten 
Fleischhauer dagegen dürfen nur innerhalb des Rayons, 

in welchem sie wohnen, bzw. bei der Viehverwertungs­
zentrale des Kreises in Olkusz und deren F ilia le  in 
W olbrom  Vieh ankaufen.

A lle anderen Einwohner des Kreises Olkusz, die 
Vieheinkauf für eigenen Bedarf oder für Zuchtzwecke 
bewirken wollen, haben vorher die Einkaufsbewilligung 
beim k. u. k. Kreiskommando (Landw . Abtlg.) einzu­
holen.

D ie Viehpässe bleiben in ihrer äusseren Form  
auch weiterhin im  Gebrauche, zu deren Ausstellung 
aber sind nur Gemeindeämter auf Grund des V ieh ­
beschauerszettels ausschliesslich nur für den eigenen 
RayQn berechtigt, jedoch müssen diese Pässe ausser- 
dem vom  zuständigen Gendarmeriepostenkommando 
bestätigt werden. V ieh  ohne Pass und ohne vorgeschrie­
bene V idierung durch die Gendarmerie verfä llt auf 
Grund des § 5 der Verordnung des A. 0 . K. vom  29/XI 
1915, V. Bl. 46 der Konfiskation und einer Bestrafung 

bis 2000 K. oder 6 Monaten Arrest.
Die legitim ierten Einkäufer w ie auch die berech­

tigten Fleischhauer sind verpflichtet, dem Verkäufer 

eine Bestätigung über das eingekaufte V ieh  einzuhän­
digen und eine Kopie dieser Bestätigung der eigenen 
Gemeinde zu übergeben. Das Gemeindeamt bestätigt

im Legitimationsbüchel des Einkäufers das angekaufte 
Stück und führt einen genauen Ausweis des ange­
kauften Viehs. A m  Ende jedes Monates hat das Ge­
meindeamt den Ausweis über das angekaufte V ieh  an 
das Kreiskommando einzusenden, die V. V. Z. dage­
gen, monatlich gesammelt, die Kopien dieser Bestäti­
gung direkt dem Kreiskommando (Landwirtschaftliche 
Abteilung) vorzulegen.

B. Zum  Ankaufe und Schlachtung bezw. zum 
Verkaufe des Fleisches sind berechtigt u. zw.:

1. Für R indvieh, Schafe und Z iegen:

In B o l e s l a w :
Sloniniicki Iierszel, Gliksztajin EsJera, Stowarz. 

Spozywcze, Stowarz. »Zacheta«, Komendecki, Gliksztajn 
Rafael.

In O 1 k u s z:

Cymber Berek, Grossman Jankiel, Przerowski K a l­
ma, Slomnicki Mordka, Lew kow icz Mosiek, Gliksztajn 
Srul, Po liw oda Dawid.

In P  i 1 i c a:
Feder Szniul, Rusiinek Mordka, Steimke Iler Mordka, 

Rosenberg Szyja, Dublin Ghaim, Getreidehändler L e j-  

zer, Szczekocki Jurger, Görski Stanislaw.

In S l a w k ö w :
W alderm ann Berisz, Masalski Antoni, Gold Motyl, 

Lelek Jerzy.

In S k a l a :
Gamrat Abel, W ilk  M ikolaj, Morawski Szczepan, 

Marcinski Piotr, Morawski W ladyslaw , Boron W alenty.

In S u l o s z o w a :
Marszalek Jan, Rözycki Stanislaw, Stowarz, »P ro -  

m yk«.

In W o l b r o m :
Rotmensz Urin, Rotmensz Herszlik, Rotmensz, 

Abram, Rotmensz Icek, Zarasihski Fajw'el, Neufeld 
Szmul, Rotmensz Berek.

2. Für Schw eine die F leischhauer:

In B o l e s l a w :
Stowarz. Spozyw'cze, Laskawiec Marya, Bura- 

kow'ski Stanislaw, Stow. »Zacheta«, Dobrek Marek, Ko- 
cen Edward.

In O 1 k u s z:
Piechow icz Roman, Sperczynska Aniela, Swiatek 

Jözef, Fromikowa Marya, Masalski Piotr, Zbieg Jö- 
zef, Dobrowolski Adam, Glabikowski Adam.

In O g r o d z i e n - i e c :
Molenda H ipolit, Teo fil Stepniewski.
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In P  i 1 i c a:

Rözewicz Roman, Otrebski W ladyslaw , Kubiczek 
Aleksander, Szlekowski Szymon, Blankiewicz Marceli.

In S l a w k ö w :

Masalski Antoni, Kubiczek Stanislaw, Egierski 
Franciszek, Masalski Stanislaw, Chmielewski Kasper, 
Masalski Leon, Jarosz Leon, Nicmczyk Franciszek, 

Janiczek Kazim ierz, W ojtycha Roman, Konopka Jan.

In S k a l a :

W ilk  M ikolaj, Morawski Szczepan, Marcinski 
Piotr, Morawski W ladyslaw , W ilk  Leon, Dorman Jan, 
W ilk  Franciszek, Dornapalski Tomasz, W ilk  Jözef, Bo- 
ron W alenty.

In S u l o s z o w a :
Marszalek Jan, Rözycki Stanislaw, Stowarz, »P ro - 

m yk«.

In W o l b r o m :
Zgadzaj H ipolit, Kulka Jan, Dobrowolski Szcze­

pan, Kolodziejczyk Jözef, Spiechowicz Ludwik.

In Z a r n o w  i e c:
Binkiewicz Roman.

In R a b s z t y n :
Pakusiewicz Pawel.

C. Zwecks Verteilung des Viehkontingentes und 
Ausstellung der Legitim ationen an die einzelnen 
Fleischhauer haben sich nur die in dieser Kundma­

chung genannten m it einer Fotografie beim  k. u. k. 
Kreiskomma.ndo (Landw. A btlg .) eiuziufinden und zwar:

a ) die Rindfleischhauer am 15. September 1917.
b ) die Schweinefleischhauer am 17. September 1917.
Gleichzeitig w ird  hiedurch allen übrigen F leisch­

hauern und Händlern der Kauf und die Schlachtung 
von V ieh  und Verkauf des Fleisches verboten. Diese 
haben bis zum 17. September 1917 ihre Legitim ationen 

beim zuständigen Gendarmeriepostenkommando ab­
zugeben.

Die Schlachtung des Viehes hat nur in den O rt­
schlachthäusern unter Aufsicht des Viehbeschauers 
stattzufinden. In den Gemeinden, w o keine Schlacht­
häuser zur Verfügung stehen, hat die Gemeinde für 
diesen Zweck einen entsprechenden Raum zu bestim ­
men.

Die Schlachtung des Viehes hat jeden Montag, 
Mittwoch und Samstag u. zw ar von 8 Uhr früh bis 

12 Uhr mittags, die Schlachtung für rituelle Zwecke 
jeden Samstag von 8 bis 11 Uhr abends stattzufinden.

Fällt der T a g  de.r Schlachtung auf einen Fe ier­
tag, so ist Tag  vorher zu schlachten.

Das zur Schlachtung bestimmte Vieh muss vor­

her beim Gendarmerieposten angemeldet werden.
Die Schlachthäuser w ie auch Verkauf stellen 

müssen unbedingt rein gehalten werden. Das K reis­

kommando macht hiefür die Gemeindeämter verant­
wortlich.

Übertretungen dieser Kundmachung werden vom 
Kreiskommando nach Art. 5. § 1. der Vdg. des A. O. K. 
vom  19. August 1915 und § 5. des A. 0 . Iv. vom 29. N o­
vember 1916, Verordnungsblatt 46, an 'Geld bis 2000 K. 
oder m it Arrest bis 6 Monaten bestraft. V

Neben der Strafe kann auf Grund der Verordnung 
des Armeeoberkommandanten vom  8. September 1916, 
V. Bl. 68, § 1, Pkt. 4, der Verfa ll jener T iere verfügt 
werden, deren Behandlung den Gegenstand des Straf - 
kenntnisses bildet und die im  Besitze der Verurteilten 
stehen.

Mit dieser Kundmachung werden alle früheren 
vom Kreiskommando verlautbarten Verordnungen über 
den Verkehr m it landwirtschaftlichen Haustieren ausser 
Kraft gesetzt.

Die veterinär-polizeilichen Vorschriften bleiben 
durch die gegenwärtige Verordnung unberührt.

Die Verordnung tritt m it dem Tage der Verlaut­
barung in Kraft.

65.
Nr. 22.998/17.

T i e r q u ä l e r e i .

Es wurde öfters wahrgenommen, dass die m it 
schlecht genährten und äusserst abgemagerten P fe r­
den bespannten W agen  mit Passagieren und W aren  

überladen werden.
Die überlasteten Tiere werden von den Fuhrleu­

ten in w ilder Art und W eise behandelt und durch 
Peitschen und Schlagen zur Überanstrengung gezwun­
gen.

Von nun an werden die Fuhrleute, bezw. d ieje­
nigen Eigentümer der Pferde, die wegen oben erwähn­
ter T ierquälerei zur Anzeige gebracht werden, m it 

Geldstrafe bis zu 300 Kronen bezw. m it Arrest bis zu 
1 Monate bestraft werden.

*  66 .
Nr. 22.463.

Verbot der Einfuhr von Waren aus der Schweiz, 
welche dem Ausfuhrverbote unterliegen.

Trotz der allgemeinen Keniitis des Verbotes, aus 
der Schweiz W aren, die m it dem Ausfuhrverbote be­
legt sind, über die Grenze zu bringen, w ird  bei Reisen 
aus der Schweiz nach Österreich noch immer Versuch 

gemacht, dieses Verbot zu überschreiten.
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Ein derartiger Fall, welcher sich erst kürzlich 
zugetragien hat, hat zugleich gezeigt, dass selbst ein 
Empfehlungsschreiben an die Schweizer Zollbehörden 
vom der Eröffnung und Durchsuchung des Reisege­
päckes nicht schützt und hat überdies zu unliebsamen 
Erörterungen in  den Blättern Anlass gegeben,.

Um dies künftighin zu vermeiden, w ird  die E in ­
haltung dieses Verbotes zur unbedingten P flich t jedes 
Einzelnen bei seiner eventuellen Reise in die Schweiz 
und zurück gemacht.

67.
Nr. 23.593.

Beförderungsbedingungen der k. u. k. Förder­
bahnen in Polen.

Gültig vom 1. Septem ber 1917 .

I. T e il.

Die Beförderung von Zivilpersonen und Gütern 
ist an folgende Bedingungen geknüpft:

1) Der Transport von Personen, Reisegepäck und 
Gütern erfolgt auf Gefahr der Parteien und übernimmt 
die Förderbahn keine w ie im m er geartete Verantwor­
tung oder Haftung.

2) Die Bezahlung der Gebühren hat stets vor A n ­
tritt der Fahrt bezw. hei der Aufgabe des Gutes zu 
erfolgen. Nachnahmen und nachträgliche Verfügungen 
sind unzulässig.

Über die erfolgte Bezahlung w ird seitens der A u f­
gabestation eine Bescheinigung (Fahrschein, Gepäck­
schein, Aufnahmsschein) der Partei ausgefolgt. Fahr­
schein oder Gepäckschein, ist in der Bestimmungssta­
tion oder beim Verlassen des Zuges in einer früheren 
Station abzugeben. Im  letzteren Falle findet eine Fahr­

geldrückerstattung nicht statt. Fahruntembrechiunigen 
sind nicht gestattet.

3) Von der Beförderung können ausgeschlossen 
werden: Personen die die vorgeschriebene Ordnung 
nicht beachten oder sich den Anordnungen der Bahn­

organe nicht fügen, kranke, und solot^ Personen, w el­
che durch ihr Äusseres Ekel erregen, Betrunkene, Irrsin ­

nige und Schwachsinnige. W affen , Munition und 
Sprengmittel aller Art, sowie Leichen und lebende 
T iere sind von der Beförderung ausgeschlossen.

4) K inder bis zum vollendeten vierten Jahre, für 
welche kein besonderer P latz beansprucht w ird, w er­
den frei befördert; sonst ,gemessen Kinder keine Fahr- 
preisecmässiigung.

5) Das Verlassen der'W agen  während des Aufent­
haltes in den Stationen ist nur aus zwingenden Grün­

den und nur m it Bew illigung der Bahnorgane gestattet.

6) Als freies Handgepäck dürfen nur kleine, in 
der Hand leicht tragbare Gegenstände mitgenommen 
werden.

7) W erden zur Beförderung aufgegebene Gepäck­
stücke nicht innerhalb 6 Standen nach Ankunft desI

j  Zuges in der Bestimmungsstation abgeholt, so w ird  ein 
Lagergeld von 50 Heller für je amgefaimgeine 24 Stunden 
und für jede's Gepäckstück eingehoben.

8) Hinsichtlich der Ausweisdokumente gelten die 
vom  k. u. k. M ilitär-General-Gouvem em ent in Polen  
erlassenen Verordnungen.

9) D ie Benachrichtung des Empfängers von der 
Ankunft des Gutes gilt als erfolgt, wenn sie durch Aus­
hang des Avisos in der Güterabfertigungsstelle bekannt-

. gegeben ist.

10) Die Abnahm efrist für Stückgut beträgt 24 Stun­
den, die Be- und Entladefrist für W agenladungen je 6, 
bezw. bei doppelter Behandlung (E n t- und Beladung) 

9 Tagesstunden, gerechnet vom  Zeitpunkte der Bereit­
stellung des W agens zur Be- oder Entladung. Nach 
Ablau f dieser Fristen w ird  ohne Unterbrechung durch 
Nachtstunden erhöben:

1). Lagergeld fü r S tückgüter;

a ) W enn  das Gut in  gedeckten Räumen la ­
gert fü r je auch nur angefangene 24 Stunden
und 100 k g ......................................................................20 h

b ) W enn des Gut im  Freien lagert fü r je 
auch nur angefangene 24 Stunden und 100 kg . 10 h

2 ). W agenstandgeld:

Für je auch nur rangefangene 24 Stunden 
und einen W a g e n .................................................  . 5 K

Der Beginn der Abnahme- und Ladefristen fällt 
stets in die kundgemachten Amtsstunden und werden 
berechnet:

a ) D ie Abnahme fräst für angekomimene Stückgü­
ter vom  Zeitpunkt des Aushanges des Avisos;

b ) Die Entladefrist für angekonmiene W agen la­
dungen vom  Zeitpunkte des Aushanges des Avisos falls 
die W agen  bik dahin zur Ausladung bere it: gestellt 
sind, sonst vom  Zeitpunkte der W agenbeistellung;

c ) Die Beladefrist für Aufgabewagen vom  Ze it­
punkte der Wagenbeistellung. Erfolgt die W agenbei­
stellung ausserhalb der kundgemachten Amtsstunden, 

so beginnt die Ladefrist m it der nächsten Amtsstunde.
Als Tagesstunden gelten die Stunden von 8 Uhr 

früh bis 6 Uhr abends. Die in die 6 bezw. 9 stiindige 
Ladefräst fallenden Nacht,stunden wenden nicht zur L a ­

defrist gerechnet.
Die Abnahme und Ladefristen ruhen an Sonn- 

und Feiertagen nicht.
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11) D ie Wagenladungsgüter werden weder nach 
Stückzahl noch nach Gewicht übernommen und sind 
vom Aufgeber zu verladen.

12) Eine direkte Aufnahme von Gütern von den, 
bzw. auf den L in ien der Heereshahn findet milcht statt.

13) D ie Umladung aus den Heeresbahn- in die 
Förderbahn wagen und umgekehrt hat die Partei selbst 
zu besorgen.

14) Das Ladegew icht der beigestellten W agen  darf 
nicht überschritten werden. Die Einhaltung dieser Be­
stimmung wird strengstens überwacht.

15) Lade- und Bindemittel werden nicht beige­
stellt. Die Parteien sind verpflichtet, die Transporte 
betriebssicher zu verladen.

16) Die Reisenden bzw. die Aufgeber ’«*on Gütern 
haben sich den Anordnungen der Bahnorgane unbe­
dingt zu fügen. Beschwerden sind an die zuständige

* k. u. k. Betriebsleitung der Förderbahn zu richten. Das 
k. u. k. M. G. G. trifft die letzte Entscheidung die b le i­
bend ist.

17) Die Förderbahn behält sich das Recht vor den 
Z iv ilverkehr jederzeit und ohne jede Verbindlichkeit 
gegen die Parteien einzustellen.

I I .  T e il.

Tarifbestim m ungen .

1) Die Berechnung der Gebühren für die Beför­
derung von Personen, Reisegepäck und Frachtgütern 
erfolgt bis auf W iderru f zu den in den beigefügten 
Staitionstarifen lim Ivron ein Währung vorgesehenen Fah r­
preisen resp, Frachtsätzen. Der geringste Fahrpreis für 
eine Person beträgt 40 H. Die geringste Reisegepäck­
fracht für ein Gepäckstück und für eine Stückgutsen­
dung beträgt 60 Heller.

Beträgt bei Frachtgebühren die Länge einer Be­
förderungsstrecke weniger als 6 Km., so werden die 
Gebühren für 6 Km. cingehoben. Beträge von 5 Heller und 
darüber werden für 10 Heller gerechnet, Beträge unter 

5 Heller entfallen.
2) Für die einzelnen Tarifklassen gelten nachfol­

gende Bestimmungen:
S t ü c k g u t k l a s s e :  Das Gevdcht der Stückgut­

sendung w ird  in der W eise aufgerundet, dass je an­

gefangene 100 kg für volle 100 kg angenom m en werden.
Der Frachtsatz der Stückgutklasse kommt nur so­

lange in Anwendung, als die Frachtzahlung für den 
vollen W agen  nach der in Betracht kommenden W a ­
genladungsklasse sich nicht b illiger stellt.

A llgem eine W agenladungsklasse.

Die Gebühren dieser Tarifklasse werden ohne 

Rücksicht auf das w irkliche Gewicht für das Ladege­

w icht jedes zur Beladung verwendeten W agens ein­
gehoben, soferne für das betreffende Frachtgut eine 
ermässigte Tarifklasse oder ein Ausnahmtarif nicht 
vorgesehen ist und die Frachtzahlung für das w irk li­
che Gewicht nach der Stückgutklasse sich nicht b illi­
ger stellt.

Erm ässig te W agenladungsklasse.

Die Gebühren dieser Tarifklasse finden auf nach­
stehende Frachtgüter Anwendung und zwar: Stein-
und Braunkohle, Briketts, Torf, Koks, ferner Gruben­
holz, Langholz, Brennholz, Schwellen, Kartoffel, Rü­
ben (Zucker- und Futterrüben), Getreide aller A rt und 
Mehlprodukte, Steine auch Kalksteine, Ziegel, Schotter 
und Sand.

Die Frachtberechnung erfolgt ohne Rücksicht auf 
das w irkliche Gewicht der Sendung für das Ladege­
wicht jedes zur Beladung verwendeten W agens, so­
ferne die Frachtzahlung für das w irkliche Gewicht nach 
der Stückgutklasse sich nicht b illiger stellt.

3) M i l i t ä r t a r i f :  Sendungen die Eigentum der 
bewaffneten Macht und M ilitärverwaltung sind und 
bleiben und von einer solchen Behörde aufgegeben w er­
den und an eine solche adressiert sind.

H iefür sind die um 50% ermässigten Z iv ilfrach t­
sätze zu berechnen. Militärpersonen werden nach den 
Sätzen des allgemeinen M ilitärtarifes abgefertigt. M ili­
tär,gepäek wird zum halbem Ziivilfraohtsiatz ahgeferligt.

Tarifgrundlagen .

1) Einheitssätze für Beförderung von Z iv ilp er­

sonen und Zivilreisegepäck.
a ) Pro Person und Kilom eter . . .  7.8 Heller
b ) Für jedes Gepäckstück die in der betreffenden 

Stationsverbindung per 100 kg Stückgut vorgesehene 
Gebühr.

2) Einheitssätze für die Beförderung von Z iv il­
gütern.

Tarifk lasse .

Einheitssätze 
für 100 kg 
und 1 km 
in Heller

Stückgut

Allgemeine
Wagen-
ladungs-
klassc

Ermässigte
Wageh-
ladungs-

klassc

2-6 21 1-7

Manipulations­
gebühr 

für 100 kg 
in Hellern

26 13 10



24

4). G e b ü h re n b e re c h n u n g s ta h e lle  I.

K ilo ­
meter

für eine Person für ein Ge­
päckstück

Stückgut­
klasse

Allgem eine W agen ­
ladungs-Klasse

Ermässigte W agen ­
ladungs-Klasse

Milit. Zivil

11 e i l e r Heller f. 100 kg. — Kronen f. 5 Ton. Heller 
f. 100 kg. |

Kronen 
f. 5 Tonnen

1 16 10 ' 30 30 15 8— 12 6—
2 16 20 30 30 17 8-50 13 6-50
3 16 20 30 30 19 9-50 15 7-50
4 16 30 40 40 21 10-50 17 8.50
5 16 40 40 40 24 12— 19 9-50

6 16 50 40 40 26 13— 20 10—
7 16 50 40 40 28 14'— 22 11—
8 16 60 50 50 30 15— 24 12—
9 16 70 50 50 32 16— 25 12-50

10 16 80 50 50 34 17— 27 13-50

11 32 90 50 50 36 18— 29 14-50
12 32 90 60 60 38 19— 30 15—
13 32 100 60 60 40 20— -32 16—
14 32 110 60 60 42 21— 34 17—
15 32 120 70 70 45 22-50 36 18—

16 32 120 70 70 47 23-50 37 18-50
17 32 130 70 70 49 24-50 39 19-50
18 32 140 70 70 51 25-50 41 20-50
19 32 150 80 80 53 26-50 42 21—
20 32 160 80 80 55 27-50 44 22—

21 52 160 80 80 57 28-50 46 23—
22 52 170 80 80 59 29-50 47 23-50
23 52 180 90 90 61 30-50 49 24-50
24 52 190 90 90 63 31-50 51 25-50
25 52 200 90 90 66 33— 53 26-50

26 52 200 90 90 68 34— 54 27—
27 52 210 100 100 70 - 35— 56 28—
28 52 220 100 100 72 36- 58 29.—
29 52 230 100 100 74 37— 59 29-50
30 52 230 100 100 76 38— 61 30-50

31 74 240 110 110 78 39— 63 31-50
32 74 250 110 110 80 40— 64 32—
33 74 260 110 110 82 41— 66 33—
34 74 260 110 110 84 42— 68 34—
35 74 270 120 120 87 43‘50 70 35—

36 74 280 120 120 89 44-50 71 35-50
37 74 290 120 120 90 45.— 73 36-50
38 74 300 120 120 93 46-50 75 37-50
39 74 300 130 130 95 . 47-50 76 38- -
40 74 310 130 130 97 48-50 78 39- -

41 94 320 130 130 99 49-50 80 40—
42 94 330 140 140 101 50-50 81 40-50
43 94 340 140 140 103 51-50 83 41-50
44 94 340 140 140 105 52-50 85 42-50
45 94 350 140' 140 108 5 4 - 87 43-50

46 94 360 150 150 ■ 110 55— 88 44—
47 94 370 150 150 112 56— 90 45—
48 94 370 150 150 114 57— 92 46—
49 94 380 150 150 116 58-— 93 46-50
50 94 390 160 160 118 59— 95 ' 47-50
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G eb ü b ren b e ire ch im iig 's ta b e lle  II.
/

K ilo ­
meter

für eine Person für ein Ge­
päckstück

Stückgut­
klasse

Allgemeine W agen ­
ladungs-Klasse

Ermässigte W agen ­
ladungs-KlasseMilit. Zivil.

H e l l e r Heller f. 100 kg. — Kronen f. 5 Ton. Heller 
f. 100 kg.

Kronen 
f. 5 Tonnen

51 116 400 160 160 120 60-— 97 48‘50
52 116 410 160 160 122 61*— 98 49-—
53 116 i 410 160 160 124 62‘— 100 50- —
54 116 420 170 170 126 63-— 102 51-—
55 116 430 170 170 129 64-50 104 52-—

56 116 440 170 170 131 65-50 105 52-50
57 116 440 170 170 133 66-50 107 53-50
58 116 450 180 180 135 67-50 109 54-50
59 116 460 180 180 137 68-50 110 55-—
60 116 470 180 180 139 69-50 112 56-

61 • 136 480 180 180 141 70-50 114
__

57-—
62 136 480 190 190 143 71-50 115 57-50
63 136 490 190 190 145 72-50 117 59-50
64 136 500 190 190 147 73‘50 118 59-—
65 136 510 200 200 150 75-— 121 6050

66 136 510 200 200 152 76- - 122 61 —
67 136 520 200 200 154 77-— 124 62-—
68 136 530 200 200 156 78-— 126 63-—
69 136 540 210 '-210 158 79-— 127 63-50
70 . 136 550 210 210 160 80-— 129 64-50

71 156 550 210 210 162 81- 131 65*50
72 156 560 210 210 164 82- - 132 6 6 --
73 156 570 220 x 220 166 83 — 134 67-—
74 156 580 220 220 168 84-— 136 68-
75* 156 590 220 220 170 85-— 138 69 —

76 156 590 220 220 172 86-— 139 69-50
77 166 600 230 230 174 87-— 141 70‘50
78 156 610 230 230 176 88-— 143 71-50
79 156 620 230 230 179 88-50 144 72- -
80 156 620 230 230 181 90-50 146 73-—

81 178 630 240 240 183 91-50 148 74-—
82 178 640 240 240 185 92-50 149 • 74'50
83 178 650 240 240 187 93-50 151 75-50
84 178 660 240 240 189 94-50 153 76-50
85 178 660 250 250 191 95-50 155 77-50

86 178 670 250 250 193 96-50 156 78-—
87 178 680 250 250 196 98-— 158 79-—
88 178 690 ' 250 250. 198 99 — 160 80-—
89 178 690 260 260 199 99-50 161 80-50
90 178 700 260 260 202 101- 163 . 81-50

91 198 710 260 260 204 102-—  . 165 82-50
92 198 720 270 270 206 103-- 166 83-—
93 198 730 270 270 208 104-— 168 84 —
94 198 730 270 270 210 105-— 170 85 —
95 198 740 270 270 212 106- — 172 86- —

96 198 750 280 280 215 107-50 ~ 173 86-50
97 198 760 280 280 217 108-50 175 87-50
98 . 198 760 280 280 219 109-50 176 88-—
99 198 770 280 280 221 110-50 178 89-—

100 198
1

780 290 290 223 111-50 180
!

90-—
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T A R I F S Ä T Z E
auf der stabilen Förderbahn mit Pferdebetrieb Szczucin— Staszöw und Sqdziszöw— Szczekociny.

Gültig vom 15. Juli 1917.

K ilo ­
meter

Zivil Militär Für Stückgut
Allgemeine 

W agen  ladungs- 
, klasse

Ermässigte
W agenladungs­

klasse
Miiitärgüter

1 Person 1 Person pr. 100 kg. f. 10 Tonnen f. 10 Tonnen f 10 Tonnen

Iv H K 11 K H Iv H K H K H

1 21 16 82 8 87 5 46 4 78
2 42 16 82 17 75 10 92 9 56
3 62 16 82 26 62 16 38 14 33
4 82 16 82 35 49 21 84 19 11
5 1 03 16 82 44 36 27 30 23 89

6 1 23 16 82 53 24 32 76 28 67 !
7 1 44 16 96 62 11 38 22 33 44
8 1 64 16 1 09 70 98 43 68 . 38 22
9 1 85 16 1 23 79 85 49 14 43 —

10 2 05 16 1 37 88 73 54 60 47 78

11 2 26 32 1 50 97 60 60 06 52 55
12 2 46 32 1 65 106 47 65 52 57 33
13 2 58 32 1 77 115 34 70 98 62 11
14 2 87 32 1 91 124 22 76 44 66 89
15 3 08 32 2 05 133 09 •81 90 71 66

16 * 3 28 32 2 18 141 96 87 36 76 44
17 3 49 32 2 32 150 83 92 82 81 22
18 3 69 32 2 46 159 71 98 28 86 —
19 3 90 32 2 59 168 58 103 74 90 77
20 4 10 32 2 73 177 45 109 20 95 55

21 4. 31 52 2 87 186 32 114 66 100
V

33
22 4 52 52 3 — 195 20 120 12 105 11
23 4 72 52 3 14 204 07 125 58 109 88
24 4 91 52 3 28 212 94 131 04 114 66
25 5 12 52 3 41 221 81 136 50 119 44

26 5 32 52 3 55 230 96 141 96 124 22
27 5 • 53 52 3 69 239 56 147 42 128 99
28 5 73 52 3 82 248 43 152 88 133 77
29 5 94 52 3 96 257 30 158 34 138 55.
30 6 14 52 4 10 266 18 163 80 143 33

31 6 35 7.4 4 23 274 52 169 26 148 10
32 6 55 74 4 37 283 92 174 72 152 88
33 6 76 74 4 52 • 292 79 180 18 157 66
34 6 96 74 4 64 301 67 185 64 162 44
35 7 19 74 4 79 310 54 191 10 167 21

36

________________

7 37 74 . 4 91 319 41 196 56 171 99
37 7 58 74 5 05 328 28 202 02 176 77
38 7 78 74 5 19 337 16 207 48 181 55
39 V 99 74 5 32 346 03 212 94 186 32
40 8 20 74 5 40 354 90 218 40 191 10

Dieser Frachtsatz findet Anwendung bei Frachtberechnung für Hölzer aller Art, sämtliche 
Getreidegattungen, Baumaterialien aller Art, Heu, Stroh, Kartoffel, ltüben und Rübenschnitze, ferner 
Stein- u. Braunkohle u. Torf. ■



St e c k b r i e f e .

Granat Johann, geboren in Skarzyce, Gemeinde 
Krom olöw, wohnhaft in Zaw iercie, dortselbst zustän­
dig. röm.-kat., beschuldigt, einen Diebstahl mehrerer 
Gegenstände zu Schaden des Kalm a W altliferand  im 
Gemeindearrest Kroczyce verübt zu haben, ist in un­
bekannter Richtung geflüchtet.

A lle Kommandos, Sicherheitsorgane und Behör­
den werden ersucht, nach dem Flüchtling zu forschen 

und denselben im Betretungsfalle an das Friedensge­
richt in P ilica  einzuliefern.

68 .

Hg. wurde gegen die flüchtigen 1) Ladislaus Smen- 
tek, Landmann aus Ryczowek, 2) Johann Pi^tek und
3) Jaköb Mudyna, die zwei letzteren aus Hucisko, Ge­
meinde Ogrodzieniec, wegen Verbrechens des Raubes 
nach § 483 MSTG. gemäss § 426 M STPO. das gerichtli­
che Ermittlunsverfahren angeordnet, weil dieselben 
verdächtig erscheinen, am 10. Mai 1. J. bei Podlesie Ge­

meinde P ilica  2 unbekannte Schmuggler überfallen und 
einen von denselben beraubt zu haben.

Laut Gendarmeriemeldung des Postens P ilica  sind 

die Genannten flüchtig geworden und die nach ihrem 
Aufenthaltsorte eingeleiteten Nachforschungen blieben 

erfolglos.
P  -e r s o n s b s s c h r  e i  b u n g d e r  O b ,g e in a m n t e in.

1) Ladislaus Smentek, in Ryczöwek, Gemeinde 
Ogrodzieniec, Kreis Olkusz geboren, 29 Jahre alt, von 
kleiner Statur, brünett, kleiner, schwarzer Schnurrbart, 

rundes Gesicht.
Besondere Merkmale: Vollständiges Fehlen der 

rechten Hand, und Verkrüppelung des rechten Beines, 

sodass er hinkt.
2) Jan Platek aus Hucisko-Ryczöw, Gemeinde

Ogrodzieniec, 23 Jahr alt, 170 cm hoch, stark gebaut, 
breitschultrig, Arbeiter, starke Mittesser im  Gesichte.

3) Jakob Mudyna aus Hucisko-Ryczöw, Gemeinde 

Ogrodzieniec, übermittelgross, schlank, blasses Gesicht, 
blaue Angern, blonde Haare, grosse spitze iNiase, etwas 
abstehende Ohren, gesunde breite Zähne, 2 Muttermale 
im  Gesichte, spricht nur polnisch und langsam, und 
hat etwas vorgeneigten Gang.

A lle Kommanden, Sicherheitsbehörden und Orga­
nen werden ersucht, nach dem Genannten eifrig  zu 
forschen, denselben im  Betretungsfalle zu verhaften und 
dem k. u. k. M ilitärgerichte in Olkusz einzuliefern.

Das Friedensgericht in W olbrom , Kreis Olkusz, 
sucht nach der Anna W rona, Tochter des Ignac und 

Lucya geborene Rojek, geboren am 17. Juli 1895, nach 
N iedzw iedz Kreis M iechöw zuständig, röm.-kat., w e l­
che des im April 1917 beim D aw id Goldberg in W o l­
brom verübten Diebstahles von Damenschuhen, K le i­
der und Wäsche beschuldigt und in unbekannter R ich ­
tung entwiche'.) ist.

Die Gendarmerie- und Polizeibehörden werden 
ersucht nach der Anna W rona zu forschen und sie im 

Betretungsfalle zu verhaften und dem Friedensge­
richte in W olbrom  einzuliefern.

Das Friedensgericht in W olbrom , Kreis Olkusz 

sucht nach dem Adam  Zawrzykraj, geboren im  Jahre 
1893 in Jangrot, dortselbst zuständig, welcher des K ar­

toffeldiebstahles beim Blazej Kus und des Haferdieb­
stahles bei Jan Gwözdz beschuldigt und in unbekannter 
Richtung entwichen ist.

D ie Gendarmerie- und Polizeibehörden werden 
ersucht nach dem obgenannten Adam Zawrzykraj zu 
forschen und ihn im Betratunigsfalle zu verhaften und 
dem Friedensgerichte in W olbrom  einzuliefem .
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Der k. u. k. Kreiskommandant:

Oberst G raf G O T T F R IE D  C L A M  M A R T I N IC  m. p.

K rakow  -  Uruk W. I. Anczyca i Spölki




